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Bydgoszcz, Sonnabend, 15. Juli 1939 Bromberg 


Japans Forderungen an England. 


Verhandlungen nur bei grundſätzlicher Aenderung der britiſchen Oſtaſienpolitik. 


Tokio, 14. Juli. (Oſtaſiendienſt des DNB). In der 
außerordentlichen Kabinettsſitzung am Donnerstag, die in 
Anweſenheit aller Staatsminiſter und des Präſidenten des 
Staatsrates, Fürſt Konoo, ſtattfand, ſprach Außenminiſter 
Arita über die im engeren Miniſterrat bisher gefaßten 
Beſchlüſſe. Arita hob beſonders folgende beiden Punkte 
hervor: 

1. England ſoll der neuen Lage in China Rechnung 
tragen und ſeine Tſchiankaiſchek⸗freundliche und ſomit 
antijapaniſche Politik ändern, die die gegenwärtige 
Lage in Tientſin verurſacht hat. 

2. England ſoll mit Japan zuſammenarbeiten 
zur Wiederherſtellung der Ordnung in Tientſin und 
Nordchina, um jo einen Beweis für ein Entgegen: 
kommen zu geben. 


Außenminiſter Arita erklärte ſodaun, daß dieſe beiden 
Punkte Japans grundſätzliche Haltung in der kommenden 
Konferenz in Tokio darſtellten, Japan ſei bereit ſofort in 
Beſprechungen einzutreten, ſofern England keine Schwierig⸗ 
keiten mache. Die Ausſprache innerhalb des Kabinetts er⸗ 
gab die einmütige Zuſtimmung. 

Im Anſchluß an die Kabinettsſitzung und Ausſprache 
mit den Kabinettsberatern fuhr Arita nach dem Sommerſitz 
des Kaiſers in der Nähe von Tokio und hielt Vortrag über 
die Beſchlüſſe des Kabinetts. Hiermit, ſo ſtellt man in 
politiſchen Kreiſen feſt, iſt Japans Politik gegenüber Eng⸗ 
land in der kommenden Konferenz durch den Thron 
gebilligt. i 


Erklärungen am laufenden Band 


England wil mit 130 Ariegsſchiſeen demonſtrieren 


Am Sonnabend engliſch⸗japaniſche Beſprechn agen 

Wie von amtlicher Seite in Tokio beſtätigt wird, werden 
die engliſch⸗japaniſchen Verhandlungen über den Tientſin⸗ 
Konflikt am Sonnabend vormittag beginnen. 


Bevorſtehende Ausdehnun 
125 5 der japaniſchen Blockade. 


London, 14. Juli (DNB). Die Morgenblätter berichten 
über das Bevorſtehen einer weiteren Verſchärfung der 
japaniſchen Blockade. Die Japaner hätten für 
Sonnabend die Beſetzung von drei weiteren Häfen in der 
Provinz Fukien, nämlich von Tſchaugtſchau, Tung⸗ 
ſchau und Tſchabautſchien angekündigt. Alle aus⸗ 
ländiſchen Schiffe ſeien aufgefordert worden, bis zu dieſem 
Zeitpunkt die Häfen zu verlaſſen. Natürlich kehrt in den 
Meldungen der Londoner Morgenpreſſe die ſtereotype 
Wendung wieder, daß die britiſchen Behörden hiergegen 
proteſtieren würden. 5 5 

Inzwiſchen geht den Informationen der Blätter zu⸗ 
folge die antibritiſche Propaganda in China 
und Japan weiter. Aus Tſingtau wird gemeldet, dem 
Britiſchen Generalkonſul ſei mitgeteilt worden, daß für 
Freitag und Sonnabend mit neuen antibritiſchen Demon⸗ 
ſtrationen gerechnet werden müſſe. Die britiſchen Behörden, 
ſo heißt es weiter, hätten ihre Staatsangehörigen bereits 
erſucht, ihre Ferien nicht in Tſingtau zu verbringen. 

Auch aus Kanton wird eine Verſchärfung der 
antibritiſchen Bewegung gemeldet, die ſich beſon⸗ 
ders gegen Hongkong richtet. Es wird zum Boykott bri⸗ 
tiſcher Waren aufgefordert. 


Im Auguſt Einberufung von 12000 Offizieren und Marinemannſchaften. 


London, 14. Juli. (PAT) Minifterpräfident Cham⸗ 
berlain mußte auf eine Interpellation des konſervativen 
im Unterhaus im Zuſammen⸗ 


Um die Übungen zur See und in der Luft im Auguſt 
und September voll auszunützen und um die Kampffähigkeit 
der britiſchen Flotte zu erhöhen ſei beſchloſſen worden, jo 
erklärte Chamberlain, zu dieſen Übungen auch Flotten⸗ 
einheiten zu berufen, die augenblicklich der Reſer ve 
angehören. Die Schiffe werden zu dieſem Zweck mit der 
aktiven Flotte der britiſchen Gewäſſer zu einer Einheit zu⸗ 
ſammengezogen. 5 

Dieſer Entſchluß bat zur Folge, daß zu dieſen Übungen 
zuſätzlich 12000 Marineoffiziere der Reſerve und Re⸗ 
ſervemannſchaften einberufen werden. Die Einberufung 
erfolgt auf Grund eines Sondergeſetzes über die Reſerve. 
Offiziere und Mannſchaften haben ſich zum Dienſt am 
31. Juli zu ſtellen. Jeder Einberufene erhält einen perſön⸗ 
lichen Einberufungsbeſehl. Es iſt geplant, die Übungen im 
Auguſt und im September bis faſt Ende September ſtattfinden 
zu laſſen. Nach der Einſchränkung der Zahl der Schiffe, die 
wieder in Reſerve verſetzt werden, ſollen alle Reſerviſten 
Ende September wieder heimgeſchickt werden. 

Chamberlain erklärte ferner, daß am 9. Auguſt eine 
große Parade aller aus der Reſerve herausgeholten 
Schiffe vor König Georg in der Bucht von Weymonth 
ſtattfinden werde. An dieſer Parade werden etwa 130 Kriegs⸗ 
Ichiffe teilnehmen. 


Englands Rüftungsandgaben. 


Schatzkanzler Sir John Simon unterbreitete im 
Unterhaus einen zuſätzlichen Haushalt für Aus⸗ 
gaben, die mit der Landesverteidigung zuſammenhäugen. 
Als der Schatzkanzler Ende April dem Parlament dieſen 
Haushalt vorlegte, waren darin Ausgaben in Höhe von 
1320 Millionen Pfund vorgeſehen. Von dieſer Summe 
ſollten 940 Millionen ans den normalen Staatseinnahmen 
gedeckt werden, die Deckung der übrigen 380 Millionen 
ſollte durch eine In nenanleihe erfolgen. 

Als der Schatzkanzler dieſen Ausgabenetat vorlegte, er- 
klärte er von vornherein, daß die Geſamtausgaben für 
Verteidigungszwecke in Höhe von 580 Millionen Pfund nicht 
ausreichen würden und daß dieſe Summe über kurz oder 
lang um weitere 50 Millionen Pfund überſchritten werden 
muß. Für dieſen Betrag wird ein zuſätzlicher Aus⸗ 
gabenetat beſtätigt werden müſſen. 


Dieſen zuſätzlichen Haushalt hat nun der Schatzkanzler 


jetzt eingebracht. Er erklärte dabei, daß die Geſamtaus⸗ 
gaben für Rüſtungszwecke weit mehr als 630 Millionen 
Pfund betragen. Er müſſe weitere 150 Millionen Pfund 
beantragen, jo daß die Geſamtſumme zur Nüſtungs⸗ und 


Verteidigungszwecke auf 780 Millionen Pfund ſteigen 
werden. 

Die zuſätzlichen 150 Millionen werden wie folgt 
beſtimmt: 80 Millionen für das Kriegsminiſterium, 40 Mil⸗ 
lionen für die Luftfahrt und 30 Millionen für das neuge⸗ 
gründete Munitions⸗ und Waffenminiſterium. 

Simon ſprach die Hoffnung aus, daß dieſer Betrag im 
Wege einer Innenanleihe gedeckt werden kann. Es füllen 
entweder Schatzbons auf den Markt gebracht werden oder 
die Innenanleihe fol auf % Milliarde Pfund erhöht 
werden. 


Diesmal bis zur italieniſchen Grenze! 


London, 14. Juli. (DNB). Über die geplanten neuen 
Demonſtrationsflüge der britiſchen Luftwaffe über Frank⸗ 
reich meldet der „Star“, diesmal würden die britiſchen 
Flieger Nachtflüge durchführen. Dieſe würden ſogar 
bis zur franzöſiſchen Riviera, alſo bis an die italieniſche 


Grenze (), führen. = 


Unterredung Daladiers mit Bonnet. 


Am Donnerstag nachmittag hatte Miniſterpräſident 
Daladier eine längere Unterredung mit Außenminiſter 
Bonnet. 

Außenminiſter Bonnet empfing am Donnerstag vor⸗ 
mittag den Rumäniſchen Geſandten in Paris Tatarescu. 


STEG REN GELTEN ET ã ͤ Vdc ((( (( 
der Moskauer Vertrag iſt nicht das Papier 
wert! 19 7 


Wieder einmal: „neue Inſtruktionen“. 


London, 14. Juli. (DNB) Nach der Entſendung 
neuer Inſtruktionen an den Britiſchen Botſchafter in Mos⸗ 
kau berichtet der Moskauer Korreſpondent der „Times“, 
daß eine neue Beſprechung mit Molotow wahr⸗ 
ſcheinlich am Wochenende ſtattfinden werde. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des Blattes ſchreibt, 
die neuen Inſtruktionen für den Moskauer Botſchafter um⸗ 
faſſen 8 Seiten und ſeien „ſehr kompliziert“. Sie dienten 
jedoch lediglich zur Aufklärung von Punkten, die ſchon vor⸗ 
her beſprochen worden ſeien. 

„Daily Herald“ ſchreibt in einem Leitartikel, auf 
beiden Seiten herrſche noch der ſtarke Verdacht, daß der 
Pakt, ſelbſt wenn er unterzeichnet ſein werde, nicht das 
Papier wert ſein werde. Andere gingen ſo weit zu er⸗ 
klären, man wünſche keinen Pakt mit Sowjetrußland. 


Dem glaubt das Blatt entgegentreten zu müſſen, indem es 


meint, ein ſolches Abkommen ſei „wünſchenswert und für 
den Frieden notwendig“. 

„Daily Herald“ und „Daily Expreß“ erwarten, 
daß eine weitere Beſprechung bereits heute ſtattfindet. 


duch 


z: Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
Anzeigenpreis: 15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50%, Aufi 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufichlag. — Abbestellung von Anzeigen 
ſchriftlich erbeten. — Offertengehühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der Aus 
zeigen 35 un Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


— 


chlag. — Bei Platz⸗ 


nuten: Voſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


63. Jahrg. 
Britiſche Bomber fommen nach Polen? 


Der erſte Übungsflug engliſcher Bomber über 
Frankreich iſt, wie die Polniſche Telegraphenagentur 
meldet, ausgezeichnet gelungen. Die Flugzeuge hätten 1200 
Meilen in nicht ganz 6 Stunden zurückgelegt. 5 

Wie die Londoner „Daily Mail“ hierzu meldet, würden 
demnächſt Ubungsflüge auch nach anderen befreundeten 
Ländern, vor allem nach Polen, durchgeführt werden. 
Obwohl bei der Durchführung von Flügen bis nach Polen 
gewiſſe Schwierigkeiten beſtünden, würden dieſe, 
dem Londoner Blatt zufolge, jedoch raſch behoben wer⸗ 
den und britiſche Bomberflüge über Polen zur Durch⸗ 
führung kommen. Außer Polen ſollen auch die Baltiſchen 
Staaten, Holland, Belgien und die Schweiz von den briti⸗ 
ſchen Bombern angeflogen werden. 

Ein zweiter Flug über Frankreich wird für 
die nächſte Woche vorbereitet. Wie es heißt, werden daran 
mehr als 1000 Mann Beſatzung, darunter 300 Piloten teil⸗ 
nehmen, Dieſer Ohnehaltflug ſoll möglicherweiſe bis ans 
Mittelmeer führen. 

Gleichzeitig wird der Abflug franzöſiſcher Flug⸗ 
zeuge nach England vorbereitet. 

Wie die Polniſche Telegraphenagentur weiter meldet, 
ſoll der üÜbungsflug der 12 engliſchen Geſchwader über 
Frankreich in breiteſten Kreiſen der franzöſiſchen Offentlich⸗ 
keit größte Genugtuung ausgelöſt haben. Der Flug wurde 
in ganz Frankreich als Ausdruck der engſten militäriſchen 
Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Ländern aufgefaßt. 

Die engliſchen Bomberſtaffeln mit ihrer großen Reich⸗ 
weite hätten in ihrem eigenen Lande keinen geeig⸗ 
neten übungsraum. Bei ihrem Frankreich⸗ Flug. der 
ſie ſaſt 2000 Kilometer durch das Land geführt habe, hätten 
fie gleichzeitig das Gebiet kennengelernt. 

Über die Bedeutung dieſer Demonſtration erklärt dir 
Polniſche Telegraphenagentur, daß der Flug ein ſichthares⸗ 
Zeichen und eine Ankündigung dafür geweſen ſei, das die 
engliſche Luftwaffe ſich an der Verteidigung der Grenzen 


Frankreichs gegen mögliche deutſche Luftangriſſe 
unmittelbar beteiligen werde. 


Ein Pariſer Blatt erblicke darin den Beweis, daß die 


engliſche Luftwaffe ſich zur Verteidigung franz öſi⸗ 


ſchen Bodens in gleicher Weiſe wie der der britiſchen In⸗ 
ſeln berufen fühle. Ferner würden engliſche Seeſtreitkräfte 
an den franzöſſſchen Atlantikmanövern teilnehmen. 

Anf reichsdentſche r Seite werde hierzu betont, daß 
dieſe Flüge für niemanden in Europa eine Uberraſchun⸗ 
ſeien. Die europäiſchen Länder ſeien über die Stärke der 
britiſchen Luftwaffe genügend unterrichtet. Die Flüge von 
London nach dem Kontinent könnten auch in umgekehr⸗ 
ter Richtung durchgeführt werden, wobei beachtlich ſei, 
daß Dentichland Apparate mit weit größerer Reichweite 
habe als England. e 


Das Flunzeuamutterjchiff als Flugbaſis? 

„United Preß“ meldet aus London: 

Im Zuſammenhang mit dem angekündigten Flug eng⸗ 
liſcher Bombenflugzeuge nach Polen iſt gegenwärtig ein 
Plan aufgetaucht, die Bombenflugzenge auf einem Flug⸗ 
zengmutterſchiff zu befördern, von dem aus fie dann einen 
Flug nach Polen antreten könnten. Man würde dadurch 
vermeiden, daß die engliſchen Bombenflugzeuge über 
Dänemark fliegen, das gegen einen ſolchen Flug 
Proteſt einlegen könnte. 


Englands Luftmacht in Zahlen. 
Der Schwerpunkt der geſamten Rüſtung des Britiſchen 


Weltreichs liegt heute noch unbeſtritten in England ſelbſt. 


Die Aufrüſtung zur Luft in den wichtigſten Dominien des 
Empire beginnt erſt und iſt nach dem Urteil engliſcher Fach⸗ 
leute für den Fall eines Konflikts ſchon für die eigene Ver⸗ 
teidigung durchaus ungenügend. 
1 Im Mutterland verfügt Großbritannien zur Zeit nur 
über 1751 Flugzeuge erſter Linie, hiervon 560 Jagdflug⸗ 
zeuge, 855 Kampf (Bomben⸗ flugzeuge, 24 Torpedobomber, 
216 Flugzeuge für Fernaufklärung und Küſtenüberwachung 
ſowie 96 Nahaufklärungsflugzeuge für das Heer. In den. 
Überſeegebieten (Mittelmeer, Mittlerer Oſten, Paläſtina, 
Transjordanien, Irak, Aden, Indien und Ferner Often) 
ſind insgeſamt 354 Flugzeuge ſtationiert. 
noch etwa 240 Flugzeuge der Marinefliegertruppen. 0 
Für das Jahr 1940 ſollen die Flugzeuge der Heimat 
insgeſamt auf 2370, die in überſee auf 490 und die der 
Marinefliegertruppen auf 500 Stück gebracht werden. An 
Perſonal verfügt Großbritannien über eine reguläre Flie⸗ 
gertruppe von insgeſamt 85 000 Offizieren und Mannſchaf⸗ 
ten, eine allgemeine und freiwillige Reſerve von 31000 Offi⸗ 


zieren und Mannſchaften und über eine Hilfsfliegertruppe 


von 9500 Offizieren und Mannſchaften, insgeſamt 125 500 
Offizieren und Mannſchaften. Für das Haushaltsjahr 
1939/40 ſoll allein die reguläre Fliegertruppe auf 118000 
Offiziere und Mannſchaften erhöht werden. 


Die britiſche Fliegertruppe ſteht zur Zeit im Zeichen 


nach Zahl 
Die 


und nach Einführung 
Ausbildung des Per⸗ 


der Aufrüſtung 
modernen Flugzeugmaterials. 
ſonals gilt als ſehr gut. a 

Das geſamte militäriſche und zivile Flugweſen, mit 
Ausnahme des Marineflugweſens, iſt im Luftminiſterium 
vereinigt. Das Marineflugweſen unterſteht als Hilfswaffe 
der Marine. Die Flakartillerie iſt zwar eine Truppe 
des Heeres, unterſteht jedoch taktiſch dem Luftminiſterium. 
dieſem unterſtehen auch die Sperrballoneinheiten 
und der vom „Oberver Corps“ durchgeführte Flug- 
meldedienſt. 


Dazu kommen 


ECC. 
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general Franco nach Rom eingeladen, 


Paris, 14. Juli (PAT. Die Agentur Havas meldet 


s Rom: ; 

Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciauo hat dem 
Generaliſſimus Frauco eine Einladung Muſſo⸗ 
linis überbracht, noch im Laufe dieſes Jahres Italien 
einen Beſuch abzuſtatten und dabei u. a. Rom und Venedig 
zu beſuchen. General Franco hat die Einladung an⸗ 
genommen und wird wahrſcheinlich im September dieſes 
Jahren nach Rom kommen. f l 

Im Zuſammenhang damit meldet das Deutſche Nach⸗ 
richten⸗Büro aus San Sebaſtian: 

Die Unterredung zwiſchen Graf Ciando und General 
Franco im Palaſt Ayete dauerte 1½ Stunden. Der italie⸗ 
niſche Außenminiſter war gegen 19.30 Uhr in Begleitung 
von Außenminiſter Jordana eingetroffen und wurde 
vom Chef des Protokolls zum Caudillo geleitet. Jordana 
verließ nach kurzer Friſt den Palaſt und begab ſich in die 
Stadt zurück. Über den Inhalt der ohne Zeugen verlau⸗ 
fenen Ausſprache der beiden Staatsmänner iſt noch nichts 
bekanntgegeben worden. 


Pariſer Stimmen zum Ciano⸗Beſuch. 

Paris, 14. Juli. (DRB) Die Pariſer Preſſe begleitet 
die Reife des italieniſchen Außenminiſters Graf Ciando nach 
Spanien und den Beginn ſeiner Beſprechungen mit General 
Franco mit ausführlicheren Kommentaren. Die innigen 
Beziehungen Italiens und Deutſchlands mit Spanien, die 
der franzöſiſchen Preſſe großes Unbehagen verurſachen, 
werden nach wie vor argwöhniſch und mißgünſtig 
beobachtet. Die Zeitungen zeigen ſich über die wahrſchein⸗ 
liche Entwickelung der ſpaniſchen Außenpolitik beunruhigt 
und ergehen ſich wie üblich in allerlei phantaſtiſchen Kom⸗ 
binationen. 


au 


Italien zieht ſeine Anordnungen nicht zurück. 


die Ausländer müſſen Südtirol verlaſſen 


Bern, 14. Juli. (PAT) Nach Informationen, die das 
Politiſche Departement der Schweiz erhalten hat, haben die 
Unterredungen zwiſchen dem Schweizer Geſandten in Rom 
und Unterſtaatsſekretär Baſtianini inſofern die Lage 
geklärt, als mit einer Rücknahme der Anordnungen der 
Itolieniſchen Regierung, wonach alle Ausländer Südtirol 
verlaſſen müſſen, nicht zu rechnen iſt. Der Bundesrat 
verſucht jetzt nur noch, den Ausſiedlungstermin zu verlängern 
und bemüht ſich, die Ausgeſiedelten vor materiellen Schäden 
zu bewahren. 


Ausweiſung eines franzöſiſchen Journaliſten 
aus Italien. 


Rom, 14. Jult. (PA T.) Die italieniſchen Behörden 
haben den Korreſpondenten der franzöſiſchen Zeitungen 
„Paris Midi“ und „Paris Soir“, Jan Devon, 
aufgefordert, binnen Wochenfriſt Italien zu verlaſſen. Dem 
franzöſiſchen Journaliſten wird feindliche Einſtel⸗ 
lung zum Faſchismus zum Vorwurf gemacht. 


Flalienlicher Proteſt in Paris 
f gegen die ſelbſtändige Löſung 


des Sandſchak⸗Problems. 

Rom, 14. Juli. (Pat.) Die Italieniſche Regierung hat 
bet der Regierung Frankreichs Proteſt gegen die ſelb⸗ 
ſtändige Löſung der Frage des Sandſchak⸗Alexan⸗ 
drette eingelegt. Die am 10. d. M. überreichte Note hat 
folgenden Inhalt: 3 

„Die Italieniſche Regierung hat aus der Preſſe er⸗ 
fahren, daß am 23. Juni dieſes Jahres zwiſchen der Frau⸗ 
zöſiſcheu und Türkiſchen Regierung ein Abkommen über 
die Abtretung des Sandſchak⸗Alexaubrette 
an die Türkei getroffen wurde. Italien als Man: 
dats macht und in Übereinſtimmung mit dem Beſchluß des 
Oberſten Rates der alliierten und aſſoziierten Mächte vom 
25. April 1920 hat die Ehre, weitgehende 
Vorbehalte gegen den Inhalt des ohne Wiſſen und 
Einwilligung Italien abgeſchloſſenen Vertrages zu er⸗ 
heben, der in Widerſpruch ſteht mit den Zwecken des 
Mandats und im Widerſpruch ſteht mit dem Willen der 
intereſſierten Bevölkerung.“ f 

Wie Havas berichtet, dürfte ſich die Reaktion der Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung auf dieſen Proteſt wahrſcheinlich nur 
auf die übliche Empfangsbeſtätigung der Note 
beſchränken. 


( ͤ dd ET d d 000000000 
Achmed Zogu hat Warſchau verlaſſen. 


Der albaniſche Exkönig Achmed Zogn hat Warſchau 
früher als erwartet, nämlich am Donnerstag verlaſſen. Er 
hat ſich auf die weitere Reiſe nach Riga begeben. Er wurde 
von einem Vertreter des Außenminiſteriums offiziell 
vnerabſchiedet. Nach kurzem Aufenthalt in Wilna be⸗ 
gibt ſich der Exkönig Zogu an die litauiſche Grenze in einem 
ihm für die Reiſe durch das Baltilum zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Sonderwagen, in welchem er auch während feines 
Aufenthaltes in Riga wohnen wird, da das einzige dort in 
Frage lommende Hotel den Namen „Hotel de Rom“ 
trägt. 


(( õẽ ³· Am A ESSEN 
Wettervorausſage: 
— — — — 


Anſteigende Temperaturen, 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 

wechſelnde, zeitweiſe ſtarke Bewölkung und beſonders 

ab Mittag teilweiſe gewittrige Regenfälle bei 

mäßigen ſüdlichen Winden an. Temperaturen weiterhin 
anſteigend. 

— u./E— ————— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Daileritand der Weichſel vom 14. Juli 1939, 
Krakau — 3,13 (3.11). Jawichoft + 1,16 (+ 1,16), Warſchau + 0,63 
oct 0,32 Th + 0,31 


(+ 065, ploct + 0,35). 
br 
au J. 0,33 (+ 2331), 
+ 260). 


In Klammern die Meldung des rtagoes. 


\ 


Frankreichs Nationalfeiertag. 


Paris, 14. Juli. 


tages, des Gedenktages der Erſtürmung der Baſtille. Die 


Tatſache, daß in dieſem Jahr der 150. Jahrestag der 


Franzöſiſchen Revolution gefeiert wird und daß die aus 
dieſem Anlaß ſtattfindende Militärparade ebenfalls 
ein Jubiläum feiert und zwar den 20. Jahrestag nach 
der „Siegesparade“ im Jahre 1919 geben den Pariſer Zei⸗ 
tungen beſonderen Anlaß ſich in ausführlichen Artikeln über 
dieſe Ereigniſſe auszulaſſen. 

Beim Leſen dieſer Artikel gewinnt man den Eindruck, 
daß das Gedankengut der franzöſiſchen Revolution, das 
früher im Vordergrund der Feierlichkeiten des National⸗ 
feſtes vom 14. Juli geſtanden habe, in dieſem Jahr einer 
Atmoſphäre des Alarms Platz gemacht hat. ? 

W Zuſammenhang damit wird uns aus Warſchau ber 
richtet: 

Die Warſchauer Regierungsbläter wiöͤmen 
dem franzöſiſchen Nationalfeiertag längere Betrach⸗ 
tungen, in denen ſie beſonders die erneuerte enge Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Frankreich und Polen unterſtreichen. 
Die „Gazeta Polſka“ hebt hervor, daß nicht nur die 
ſeeliſche Verwandtſchaft der Polen und Franzoſen, die 
die meiſten Vorzüge und Fehler gemeinſam hätten, die 
Freundſchaft jetzt fo eng geſtalte, ſondern vor allem auch die 
Abwendung Frankreichs von dem pazifiſti⸗ 
ſchen Ideal der Volksfront und dem Münche⸗ 
ner Gedanken. Das Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß der ſich in Frankreich nollziehende Umſchwung non 
Dauer fein möge und ſo reich in der Rolle eines der 
führenden Weltvölker erhalte. 


Entſcheidende Wende in USA. 
Der Kongreß lehnt Rooſevelts 
europaiſche Politik ab! 
Aus Waſhington wird berichtet: 


Der Kampf gegen die Neutralitätsgeſetzgebung hielt in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika bis zur ent⸗ 
ſcheidenden Sitzung des Außenpolitiſchen Ausſchuſſes des 
Bundesſenats am Dienstag vormittag mit unverminderter 
Schärfe an. Die Neutraolitätsfrage war noch am Montag 
Gegenſtand einer längeren Konferenz i 
zwiſchen Ryoſevelt und den demokratiſchen Parteifüh rern. 


vertretern erneut, er werde alle ſeine Kraft dafür einſetzen, 
daß die gegenwärtig gültigen Beſtimmungen des nord⸗ 
ame rikaniſchen Neutralitätsgeſetzes und damit das Verbot 
. Woffenlieferung abgeſchafft werden 
mii 

Trotzdem mußte Rooſenelt durch die Entſcheidung des 
Außenpolitiſchen Ausſchuſſes om Dienstag vor⸗ 
mittag eine ſchwere Niederloge hi Der Außen⸗ 
politiſche Ausſchuß des Bundesſenats beſchloß am Dienstag 
mit 12 gegen 11 Stimmen die Beratung der von 
Ryooſevelt verlangten Neutrol ifion bis zur 
nächſten Sitzungsperiode des Kongreſſes im Ja- 
nuar 1940 zu vertogen Ausſchlaggebend woren die 
Stimmen der demokrotiſchen Senatoren Gillette und George, 
deren Haltung bis zuletzt zweifelhaft erſchien. 

„Aſſociated Preß“ bezeichnet Be 


einen vernichtenden Schlag gegen die Hoffnungen der 


Bundesregierung, noch in dieſem Sitzungsabſchnitt die Ent⸗ 
ſcheidung über die Aufhebung der Waffenſperre zu erzwingen. 
Der republikaniſche Fraktionsführer Martin erhob in 
einer in ganz USA verbreiteten Runoͤfunkrede ſchwerſte 
Anklagen gegen den Präfidenten Rooſevelt und ſeine Ge⸗ 
folgsmänner. Er erklärte, daß Rooſevelt und die Männer 
des New Deal Ameriko um jeden Preis in einen außer⸗ 
amerikaniſchen Krieg verwickeln wollten, um ihre „wilde, 
zügelloſe, korrupte und verſchwenderiſche Politik im Innern 
zu verdecken um über Nacht eine Diktatur errichten zu 
können.“ Es ſei daher die heiligſte Pflicht des Kongreſſes, 
für die Erhaltung des Friedens zu ſorgen. Er glaube 
nicht, daß das americaniſche Volk eine Politik uumittel⸗ 
barer Einmiſchung in Überſee dulden werde. 


Prinzregent Paul fährt nach London. 


London, 14. Juli. (PAT) Prinzregent Paul von Jugo⸗ 
ſlawien und Prinzeſſin Olga ſollen in nächſter Woche in 
London eintreffen. Prinzregent Paul und ſeine Gattin 
wollen ſich vom Herzogpoar von Kent verabſchieden, das 
Ende dieſes Jahres nach Auſtralien fährt. Prinzregent Paul 
wird mehrere Tage in England weilen und Gelegenheit 
ge britiſchen Miniſtern über die europäiſche Lage 
zu ſprechen. 


Warſchaus Senſation. 


Achmed Zognu und Geraldine. 


Seit der Ankunft des früheren albaniſchen Königs 
Achmed Zogu J. mit Familie und Gefolge in der polniſchen 
Hauptſtadt iſt Warſchau in einen „albaniſchen Taumel“ ge⸗ 
raten. Die Einwohner Warfhaus befaſſen ſich ſeit Tagen 
nur noch mit den albaniſchen Gäſten. Auf den Straßen, in 
den Kaffee- und Speiſehäuſern, in den Schreibſtuben und 
am Familieutiſch werden die unmöglichſten Dinge über die 
albaniſchen Gäſte erzählt. Die Warſchauer Preſſe notiert 
ſelbſt die geringſten Kleinigkeiten, die ſich auf die albani- 
ſchen Gäſte, beſonders auf den Exkönig Achmed Zogu und 
die Erkönigin Geraldine beziehen. Was die Zeitungen 
unterlaſſen, das ergänzt der Kaffeehaus⸗Klatſch, der in 
Warſchau die Bierbank erſetzt und jetzt beſonders üppig in 
Blüte zu ſtehen ſcheint. 


Die albanifhen Gäſte werden von den polniſchen Re⸗ 
portern mit einer Aufdringlichkeit beſtürmt, daß es der Um⸗ 
gebung des früheren Herrſchers der Skipetaren und der 
polniſchen Sicherheitsbehörde oft ſauer wird, die allzu Auſ⸗ 
dringlichen fernzuhalten. Schließlich iſt Achmed Zogn mit 
jeiner Familie nur auf der Durchreiſe nach Paris oder 
nach London? oder nach Stockholm), wo er den Reit ſeines 
Lebens in Beſchaulichkeit und Ruhe verbringen will. Die 
Neugierde und die Senſatlonsluſt der Warſchauer Bevölke⸗ 
rung und ihrer Preſſe gönnt Achmed Zogu keine ruhige 
Stunde in der polniſchen Hauptſtadt. 
welche die Warſchauer Preſſe und mit ihr zugleich auch die 
polniſche Provinzpreſſe über die albaniſchen Gäſte verbrei- 
tet, werden von den Leſern verſchlungen. 


Der Krakauer „Jluſtrowany Kurier Codzienny“, der 
täglich ſeinen Leſern ſpaltenlange Schilderungen über den 


Aufenthalt des albaniſchen Exkönigs vorſetzt, beſchreibt in 


ſeiner letzten Ausgabe die Einzelheiten eines Abendeſſens, 
das die albaniſchen Gäſte im „Europäiſchen Hotel“ in War⸗ 


(DRB) Die Pariſer Morgenpreſſe 
ſteht heute ganz im Zeichen des Franzöſiſchen Nationalfeier⸗ 


Die Nachrichten, 


Deutſcher Elternrat 
im Gerichtsſaal verhaftet! 
Wir leſen in der „Rattowiger Seitung: 
Geſtern — am 12. Jult — fand vor dem Bezirks- 
gericht in Bielitz ein Prozeß gegen drei Vorſtands⸗ 
mitglieder des Elternrates der deutſchen Schule in Kamitz 
ſtatt, die der „Verleumdung“ beſchuldigt werden. Die Ver⸗ 
nehmung nahm ein ſenſationelles Ende, da auf Antrag der 
Verteidigung der Prozeß vertagt wurde, gleichzeitig 
aber der Richter die drei Angeklagten, den Vorſitzenden des 
Elternrates Landwirt Ludwig Seleſſnik, der Schrift⸗ 
führer Rittmeiſter und den Kaſſierer Karl Kauia, 
wegen der Möglichkeit der Zeugenbeeinfluſſung verhaf⸗ 
ten und dem Gerichtsgefüängnis zuführen ließ. Die neue 
Verhandlung wurde für den 27. Juli anberaumt. Gegen 
die Verhaftung der drei Volksdeutſchen wurde durch den 
Verteidiger Beſchwerde beim Kreisgericht in Teſchen ein⸗ 


Am 24. April 1939 hatte der Elternrat der deut⸗ 
ſchen Schule in Kamitz eine Sitzung abgehalten, auf der 
einſtimmig beſchloſſen worden war, ſich mit einer Be⸗ 
ſchwerde über den Schulleiter Mrozik an die Schul⸗ 
abteilung der Schleſiſchen Wofewodſchaft zu 
wenden. In der Eingabe iſt angeführt, daß der Unterricht 
in ſämtlichen Fächern nicht den Anforderungen 
entſpreche, die an eine deutſche Schule geſtellt werden können. 
Die Deutſchen baten daraufhin das Wofewodſchaftsamt um 
Prüfung der Angelegenheit und gaben der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die Schulabteilung die Beſchwerde wohl ⸗ 
wollend prüfen und die vorhandenen Mängel beſeiti⸗ 
gen werde zum Wohle der Schule und zum Wohle der ſte 
beſuchenden Kinder. Dieſe Eingabe wurde von den drei 
oben angeführten Vorſtandsmitgliedern unterfertigt. 

Nun bildet dieſe Beſchwerde die Unterlage zu einem 
Verleumbdungsprozeß, den der Schulleiter 
gegen die drei Vorſtandsmitglieder anſtrengte. Die Anklage 
lautet auf Vergehen nach Art. 255 des Strafgeſetzes (Ver⸗ 
leumdung) und wird gewöhnlich als Privatklage 
verhandelt, doch tritt in dieſem Prozeß der Staats 
a n wa It als öffentlicher Ankläger auf. 

Bei ihrer Vernehmung erklärten die Angeklagten, die 
Eingabe unterſchrieben zu haben, und zwar in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſtandsmitglleder, wobei fie aber her- ' 
vorhoben, daß es ſich im gegebenen Falle um einen ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß des Elternrates handelte, 
was auch die auf der Sitzung anweſend geweſenen Mit⸗ 
glieder des Elternrates bezeugen können. 

Hierauf wurde der Schulleiter als Zeuge verhört. 
Er führte aus, daß er von der eilung bei der Woie- 
mod auf Grund der Eingabe des Elternrates um Auf 
klärung erſucht worden fei, die er auch gegeben habe. 
Weiter ſagte er aus, daß die Wofewodſchafts 
behörde gegen ihn kein Berfahren eingeleitet, ihm 
aber auheimgeſtellt habe, gegen die Unterzeichner der Be⸗ 
ſchwerde klagbar vorzugehen. Schließlich wußte der Zeuge 
zu berichten, daß bei der Sitzung des Elternrates am 
24. April angeblich auch Leute anweſend geweſen ſeien, die 
nicht Mitglieder des Elternrates ſeien. Abſchließend be⸗ 
hauptete Schulleiter Mrozik, daß der Unterricht in der deut⸗ 
ſchen Schule in jedem Fach dem Programm entſpreche, das 
die Wojewodſchaft beſtätigt babe. Nachdem dem Antrag der 

N auf Einver nahme Meike 


Elternrates ftattgegeben wurde, ließ der Richter die Be⸗ 


ſchuldigten ſeſtnehmen und ins Bielitzer Gefängnis bringen, 
da der Verdacht beſtehe, daß die Angeklagten die Zengen 
beeinfluſſen könnten. 


Marſchall Smigty - Nydz 
wird am 6. Auguſt in Krakau ſprechen 

Die „Gazeta Polſka“ teilt mit: 

Aus Anlaß der 28. Wiederkehr des Ausmarſches der 
Legionäre wird der Oberſte Befehlshaber Marſchall 
smigty⸗Rydz eine Rede halten. 

Der Marſchall wird am 6. Auguſt nach der Feldmeſſe 
zu den verſammelten Legionären ſprechen, die ſich zu Tau⸗ 
ſenden in Krakau einfinden werden. Die von ganz 
Polen erwartete Rede wird über alle polniſchen Sender 
übertragen werden. 


Reichsparteitag vom 2. bis 11. September. 


Der diesjährige Reichsparteitag der NS DA 
wird in Nürnberg in der Zeit vom 2. bis einſchließlich 
11. September abgehalten. Die Dauer des Reichspartei⸗ 
tages iſt verlängert worden, doch werden die Veranſtal⸗ 
tungen des Reichsparteitagsprogrammes keine weſentlichen 
Veränderungen, wohl aber gegenüber der Einleitung bei 
früheren Reichsparteitagen zeitliche Verlegungen erfahren. 


ſchau eingenommen haben. Die Albaneſen ſollen dabei ent⸗ 
zückt von der polniſchen Küche geweſen ſein. Wir entneh⸗ 
= der Schilderung des Krakauer Blattes folgende Ein⸗ 
zelheiten: 

„Zum erſten Mal ſeit ihrer Ankunft haben die albani⸗ 
ſchen Gäſte in aller Offentlichkeit ihr Abendbrot eingenom⸗ 
men. Um 8 Uhr abends wurde der Leiter des Reſtaurants 
des „Hotel Europefſti“ davon in Kenntnis geſetzt, er möge 
zwei Tiſche im Reſtaurant reſervieren. um 9 Ühr betrat 
Achmed Zogu mit ſeiner Gattin, mit zwei Schweſtern und 
mit einem kleinen Gefolge den Raum. An dem einen Tiſch 
nahm der König mit ſeiner Gattin, ſeinen beiden 
Schweſtern, dem Hofmarſchall und dem Adjutanten Platz. 
den Nebentiſch nahmen drei weitere Mitglieder des Gefol⸗ 
ges ein. Achmed Zogu trug einen ſtahlgrauen Anzug, Kö⸗ 
nigin Geraldine trug ein ſchwarzes Kleid und einen ſchwar⸗ 
zen Hut, die Prinzeſſinnen hatten Kleider non blauem Lam⸗ 
gewählt. Als die Familie Platz genommen hatte, wurde 
der Exkönigin ein Strauß von neun roten Roſen und den 
Prinzeſſinnen je ein Strauß von 7 Roſen überreicht. 

Der Zufall wollte es, daß am benachbarten Tiſch meh⸗ 
rere Herren der Italieniſchen Geſandtſchaft ihr Abendeſſen 
einnahmen. Dieſe Tatſache hat der Königlichen Familie 
jedoch keineswegs den Appetit verdorben. Sie aßen gut 
und reichlich und lobten dabei über alle Maßen die polniſche 
Küche. ’ 

Man begann mit Tomaten⸗ und Spargelſalat. Es 
folgte Bouillon und Suppe. Achmed Zogu beſtellte für ſich 
ein Hammelkotelett und bat darum, daß das Fett nicht ent⸗ 
fernt würde. Der König liebt nämlich ſehr fette Speiſen. 
Die Königin aß ein Filet mit gedämpften Champignons, 
die Prinzeſſinnen aßen Geflügel⸗Riſotto und die Herren 
des Gefolges bevorzugten ein Kalbsſchnitzel. Man beſtellte 
ſpäter verſchiedene Nachſpeiſen, Kompotts. Obit, Eis und 
einen beſonders ſtarken Mokka. Jedesmal wenn der König 
Kaffee beſtellte. bat er um beſonders ſtarken Kaffee, weil 
er dieſes Getränk beſonders liebe. 

(Fortſetzung auf der rechten Seite.] 
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Die verkannten Tatſachen. 


III. 

In einem weiteren Abſtande wird das Urteil der Ge⸗ 

ſchichte wahrſcheinlich ſein, daß die Entfeſſelung des 

Weltkrieges der kataſtrophalſte Fehler, die folgen⸗ 
ſchwerſte Verkennung realer Tatſachen ge⸗ 
weſen iſt, die der Politik Großbritanniens überhaupt vor⸗ 
geworfen werden kann. Im Jahre 1870 ſchon hätten eigent⸗ 
lich die Engländer, wenn ſie mit mehr Tatſachenſinn begabt 
geweſen wären, lernen müſſen, was ſie leider bis heute 
ſelbſt durch den Weltkrieg nicht gelernt haben, nämlich, daß 
England gegen Deutſchland ſchwerlich Politik treiben 
kann, ohne über die Welt und über ſich ſelbſt eine irre⸗ 
parable Kataſtrophe heraufzubeſchwören, daß ſie aber mit 
Deutſchland ihre Weltſtellung und den Frieden befeſtigen 
und ſichern können. 

Welche klare, nüchterne Erkenntnis der Tat⸗ 
ſachen ſpricht doch aus den Worten jener königlichen Frau 
auf dem engliſchen Thron, der Königin Victoria, die 
in 63jähriger erfolgreicher Regierung der engliſchen Königs⸗ 
würde nach jahrhundertelangem Verfall wieder ihr höchſtes 
und gerade heute für das Empire unentbehrliche Anſehen 
gegeben hat! Wir denken an das Memorandum der Königin 
vom 9. September 1870, in dem ſie ihre Anſicht und, wie ſie 
beſonders betont, auch die Auffaſſung des damaligen 
Lord Halifax über das deutſch⸗engliſche Verhältnis dar⸗ 
gelegt hat und in dem es u. as heißt: „Wenn es jo ausſieht, 
als ob wir Frankreich zu ſchützen und Gebietsentſchädigungen 
zu verhindern ſuchten, würde man nicht auf uns hören, 
wenn man nicht will, und in Deutſchland würde ſich die 
ſchlechte Stimmung gegen uns, die ſich gerade ein wenig zu 
legen beginnt, wieder verſtärken. Ein mächtiges 
Deutſchland kann für England nie gefährlich 
werden, ganz im Gegenteil. Es ſollte deshalb unſer 
Hauptziel ſein, daß es uns gegenüber eine freundſchaftliche 
und vertrauensvolle Haltung einnimmt. Deutſchland hat 
ſeit 1848 dauernd in dem Glauben gelebt, daß wir ſeiner 
Feſtigung und Einigung mißgünſtig gegenüberſtehen. Dieſer 
Glaube iſt dadurch verſtärkt worden, daß Lord Palmerſton 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage und bei vielen anderen 
Gelegenheiten ſtark antideutſche Gefühle zur Schau trug 
Wir ſchmeichelten Frankreich, den Kaiſer (Napoleon A 
verhätſchelten wir geradezu, und dienten doch nur dazu, ihm 
aus jeder Verlegenheit zu helfen, während unſere na⸗ 
türlichen Verbündeten, ein uns verwandtes 
Volk, in dem Glauben gelaſſen wurden, daß wir ſie ver⸗ 
achteten und ihre Entwicklung nicht wünſchten Die 
Königin würde gern alles tun, um dieſem furchtbaren Zwiſt 
ein Ende zu machen, aber ſie muß weiter denken und feier⸗ 
lichſt und ausdrücklich vor der Gefahr warnen, daß 
Deutſchland ſich uns entfremdet.“ 

Damals haben die Königin und Lord Halifax und damit 
die Vernunft die Oberhand behalten. Heute ſind die könig⸗ 
lichen Warnungen und alle ſpäteren Erfahrungen in den 

Wind geſchlagen, obwohl wiederum ein Lord Hali⸗ 
fax maßgebend an der — der Geſchicke Groß⸗ 
britanniens und damit der Welt beteiligt iſt. 

Die Königin Victoria war blutmäßig eine reine Deut⸗ 
ſche, aber nicht mehr als alle engliſchen Könige nor ihr ſeit 
1714 und nicht mehr als ihr Sohn, der Großvater des gegen ⸗ 
wärtigen Königs, Eduard VII., der dennoch der Vater 
der Einkreiſung Deutſchlands genannt werden muß, 
indeſſen auch nicht weniger als ihre Enkel, Kaiſer Wil- 
helm II. und Herzog Ernſt Eduard von Koburg. In ihrem 
politiſchen Denken, in ihren Worten und Taten jedoch hat 
ſie nie ihr Engländertum geleugnet. Das kommt in 
einem — üblicherweiſe in der dritten Perſon gehaltenen — 
Handſchreiben an den Premier Palmerſton vom 5. Januar 
1864 (während der däniſchen Kriſe) zum Ausdruck: „Alle 
thre Sympathien für Deutſchland würden fie (die Königin) 
niemals dahin bringen, eine internationale Frage unter 
einem anderen Geſichtspunkt zu betrachten als dem, in 


welcher Wei in 
Volkes beraher. das Intereſſe des engliſchen 


Unzweifelhaft gibt es EEE ebenfalls Kreiſe in Eng⸗ 
land, deren Auffaffungen die gleichen find wie die damaligen 
der Königin Victoria. Solche Kreiſe gab es allerdings auch 
1914, und ſie waren ſo einflußreich, daß der Franzöſiſche 
Botſchafter Paul Cambon in ſeinem denkwürdigen ver⸗ 
zweiflungsvollen Bericht vom 1. Auguſt 1914 es für not⸗ 
wendig hielt, ſie ſeiner Regierung als verkappte deutſche 
Patrioten (weil ſie z. T., wie der berühmte Sir Erneſt 
Caſſel, aus Deutſchland ſtammten) zu denunzieren, und 
die Franzöſiſche Regierung ſelbſt dieſe Denunziation in 
ihrem tendenziöſen Gelbbuch vom Auguſt 1914 in einer ver⸗ 
fälſchten, abſichtlich zugeſpitzten Form veröffentlichte. Meh⸗ 


Der überfüllte Saal des Reſtaurants ſah dem Königs⸗ 
paar mit Zeichen der Sympathie zu. Von unbekannter 
Seite wurde der Königin während des Eſſens ein großer 
Strauß herrlicher Roſen überreicht.“ 

Dann beſchreibt das Krakauer Blatt in allen Einzel⸗ 
heiten die Gäſte, die an den Tiſchen nebenher Platz genom⸗ 
men hatten und fährt fort: 

„Die albaniſchen Gäſte blieben im Reſtaurant bis 10.30 
Uhr/ worauf ſie ſich zur Ruhe begaben. Sie erklärten, daß 
ſie auf ihrer Reiſe bisher nirgends auch nur im entfernte⸗ 
ſten ſo gegeſſen hätten wie in Polen. Trotzdem iſt die 
älteſte Schweſter des Königs, die Prinzeſſin Nafije an 
ſchmerer Magenverſtimmung erkrankt. Man rief den Arzt, 
in der Annahme, es könnte ſich um Anfänge einer Krebs⸗ 
erſcheinung handeln. Es zeigte ſich jedoch, daß es ſich nur 
um ſtarke Schwächeerſcheinungen und um eine gewiſſe Ner⸗ 
voſttät infolge der weiten Reiſe gehandelt hat. Der Ju⸗ 
ſtand der Prinzeſſin hat ſich ſoweit gebeſſert, daß für Frei⸗ 
tag früh die Abreiſe feſtgeſetzt worden iſt. 


Der König telefoniert täglich mit Verſailles und trifft 


ſeine e Anordnungen für die Einrichtung der Villa.“ 

Das Krakauer Blatt verrät dann ſeinen Leſern, daß es 
noch in „weitere Geheimniſſe“ der albaniſchen Gäſte einge⸗ 
drungen ſei. Darüber hat es uns folgende Einzelheiten 
nerraten: 

»Es it uns geglückt feſtzuſtellen, daß die albaniſchen 
Gäſte nur über Goldmünzen verfügen, die in der Polniſch⸗ 
omerikaniſchen Bank in polniſches Geld eingewechſelt wur⸗ 
den. Die Gäſte verfügen über franzöſiſche, türkiſche, eng⸗ 
liſche und deutſche Goldmünzen. Am Dienstag hat bei⸗ 
ſpielsweiſe der Hofmarſchall auch einen franzöſiſchen Lonis⸗ 
dors aus dem Jahre 1861 eingewechſelt, ferner eine 
1% Pieſter Münze der Türkei aus dem Jahre 1901. tber 
ander Gelder verfügen die Albanier nicht und der Hof⸗ 
marſchall pflegt im Bedarfsfall jedes Mal in die Beiten- 
taſche zu greifen, um Goldmünzen herauszuholen. 
Am Mittwoch haben die albaniſchen Gäſte ihre Viſen 


rere engliſche Minifter traten am 2. Auguſt aus der Regie⸗ 
3 aus, darunter ein Mann von der Bedeutung eines 

Lord Morley, weil ſie den Krieg gegen Deutſchland und 
damit den Weltkrieg nicht wollten. Dennoch waren die 
Friedensfreunde 1914 nicht ſtark genug, um ſich gegen die 
gewiſſenloſe Demagogie der Kriegstreiber, gegen die Lügen 
von den abgehackten Kinderhänden, mit Erfolg durchzuſetzen. 
Sie wurden hinweggefegt von der elementaren Raſerei. Es 
würde heute vielleicht nicht anders ſein, vorausgeſetzt, daß 
Deutſchland wie damals die belgiſche Kanalküſte militäriſch 
bedrohte. 

Eine Stimme der Vernunft finden wir in unſerer un⸗ 
mittelbaren Gegenwart in einer der angeſehenſten eng⸗ 
liſchen Monatsſchriften, in der „Contemporary Review“, 
die von jeher hohes Anſehen genießt durch ihre geiſtige und 
finanzielle Unabhängigkeit, durch die ſorgfältige Auswahl 
ihrer Mitarbeiter und durch den ſachlichen Rang aller von 
ihr veröfentlichten Beiträge. Im Juniheft 1939 hat der 
ſtändige Mitarbeiter der Zeitſchrift, George Glasgow, in 
ſeiner außenpolitiſchen Monatsüberſicht zu den Fragen der 
Gegenwart in einer außerordentlich offenherzigen Weiſe 
Stellung genommen. Dieſer Aufſatz iſt in allen Teilen be⸗ 
merkenswert und zeigt die engliſche Fähigkeit der ganz 
nüchternen, aus verſtandsmäßiger Erkenntnis entwickelten 
Selbſtkritit, die im Munde eines Nichtengländers taktlos 
klingen würde. Wir übergehen deshalb dieſe Stellen und 
zitieren: 

„Eine der bezeichnendſten Tatſachen tft, daß das Schau ; 
ſpiel, das ſich heute vor unſeren Augen entfaltet, in vieler 
Hinſicht eine Wiederholung deſſen iſt, was ſich vor 
25 Jahren abgeſpielt hat. Deutſchlands Aufſtieg als Kolo⸗ 
nial⸗ und Handelsmacht führte damals zu ſeiner Ein⸗ 
kreiſung durch England, Frankreich und Rußland. 
Vor einem Vierteljahrhundert leugneten die Britiſche und 
die Franzöſiſche Regierung beſtändig, daß fie alles taten, 


um Deutſchland einzukreiſen. Und doch war das, was fie 
taten, gar nicht anders als mit Einkreiſung zu bezeichnen. 
Heute iſt die franzöſiſch⸗britiſche Politik wieder von dem 
Ziel der Einkreiſung Deutſchlands beherrſcht, und Miſter 
Chamberlain ſtellt ſich im britiſchen Unterhaus hin und 
ſtreitet es abb In der Tat läßt ſich das britiſche 
Vorgehen im heutigen Europa gar nicht anders erklären 
als durch einen meiſterhaften Selbſt betrug... Als 
wir 1914 den Krieg mit Deutſchland aufnahmen, war der 
unterbewußte Beweggrund dafür der Wunſch, Deutſch⸗ 
land nicht groß werden zu laſſen. Mit anderen 
Worten, es war eine ganz törichte Form der Eifer ſucht, 
der wir damals nachgaben. Um Deutſchland zu hindern, 
ein Reich zu errichten, brachten wir unſer eigenes in höchſte 
Gefahr. In dem Kampf, der daraus entſtand, opferten wir 
unſere beſten Männer. Und heute ſehen wir — was wir 
vorher hätten wiſſen können, wenn der er 8 uns nicht 
den Verſtand getrübt hätte — daß wik nichts erreicht 
haben, obwohl wir den Preis bezahlten.“ 

Und wenn Glasgow in ſeinem Aufſatz hinweiſt anf die 
gegen 1914 unvergleichlich ſtärkere Geſchloſſenheit der 
deutſchen Nation, auf die ſtärkere Unabhän⸗ 
gigkeit Rußlands und überhaupt auf alle weſent⸗ 
lichen Veränderungen, die das heutige Kräfteſpiel 
non demjenigen vor 25 Jahren unterſcheiden, und wenn man 
bedenkt, wie wenig dieſe grundlegenden Veränderungen die 
britiſchen Staatsmänner haben veranlaſſen können, ihre 
jahrhundertealte ſtatiſche Berechnung der europäiſchen 
Gleichgewichtsverteilung, die ſchon durch die Millionen von 
Menſchenopfern des Weltkrieges als fehlerhaft 
worden iſt, zu berichtigen und endlich einmal den wirklichen 
Wert Deutſchlands einzukalkulieren, dann erkennen wir 
ahnungsvoll das Unfaßbarſte in unſerer an Unfaßbarem jo 
reichen Zeit: den engliſchen Mangel an Tatſachen⸗ 
ſinn. Es bleibt nur übrig, nach ſeinen ſichtbaren und un⸗ 
ſichtbaren Wurzeln zu fragen. H. M. 
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Aus dem Lande der Franzöſiſchen Revolution. 


Daladier im Kampf für die Familie und gegen den Altohol. 
Es ſoll wieder mehr Wiegen als Särge in Frankreich geben! 


Während Frankreich in dieſen Tagen völlig im Zeichen 
der großen Feierlichkeiten zur Erinnerung an die 
150. Wiederkehr des Gedenktages der Franzöſiſchen 
Revolution ſteht, und mit großen Militärparaden die 
Aufmerkſamkeit der Welt auf ſich lenkt, haben ernſte fran⸗ 
zöſiſche Zeitungen und Politiker erneut und mit verſtärkter 
Sprache eine Sorge der Öffentlichkeit unterbreitet, von der 
Frankreich ſeit Jahren geplagt wird. Warnend tft in Frank ⸗ 
reich in letzter. Zeit darauf hingewieſen worden, daß die 
Zahlen der Bevölkerungsbewegung in Frankreich auf eine 
kataſtrophale Zukunft hinweiſen, daß es in Frankreich ſeit 
Jahr und Tag mehr Särge als Wiegen gibt. 

Wir haben erſt in dieſen Tagen Gelegenheit genommen, 
auf dieſes Problem hinzuweiſen. Jetzt befaßt ſich auch der 
Pariſer Berichterſtatter der offiziellen „Gazeta Polſka“ 
Korab⸗Kucharſki in einer Korreſpondenz aus Paris 
mit dem gleichen Thema, wobei er Einzelheiten berührt, 
die unſere Ausführungen in mehr als einer Hinſicht er⸗ 
gänzen. Der polniſche Korreſpondent ſchreibt, daß es in 
Frankreich trotz aller großen politiſchen Ereigniſſe, trotz 


Militärparaden und Reden eine allgemeine Parole gibt, 


die fetzt mit allen Mitteln der Sffentlichkeit klar gemacht 
wird. Es iſt die Parole: „Naitre ou ne pas ätre” („Ge⸗ 
bären oder nicht ſein !“). 

Die franzöſiſche Öffentlichkeit, fo ſchrebbt der volniſche 
Korreſpondent weiter, habe inzwiſchen den ganzen Ernſt 
dieſer Parole begriffen. Das Todesſignal in der ganzen 
Bedeutung dieſes Ausdruckes, iſt durch die letzthin ver⸗ 
öffentlichte Statiſtik von 1938 laut geworden. Es geht 
daraus hervor, daß es im vergangenen Jahre 

37 000 Todesfälle mehr als Geburten 
gegeben hat. Dieſe Zahlen würden noch weit ſchlechter aus⸗ 
fallen, wenn nicht etwa 200000 titalieniſche und 
polniſche Kinder in Frankreich im Jahre 1938 zur 
Welt gekommen ſein würden. 
Nach der Schlacht bei Jena ſagte Napoleon, als Ge 


neral Berthier dem Korſen die große Zahl der Gefallenen 


mitteilte, außerordentlich zyniſch: „Das iſt nichts! Eine 


Pariſer Nacht macht alles wieder gut!“ 

Aber damals ſtellte das franzöſiſche Volk ein 
Viertel der Bevölkerung Europas dar, heute 
kaum noch ein Zehntel. 

Damals war das franzöſiſche Volk zahlenmäßig das 
ftärfite: 37 Millionen Franzoſen gegen 2 Millionen 
Italiener, 26 Millionen ee re Se 7 Be en und 27 Millionen Eng⸗ 
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nach den Ländern geholt, nach denen ſie ſich begeben wollen. 
Sie haben ſich auch ein polniſches Viſum geben laſſen. Es 
ſind Gerüchte im Umlauf, daß man 
machen werde, um wertvolle Schmuckſtücke zu verkaufen. 


Bei dieſer Gelegenheit gelang es uns, auch die königlichen 


Diplomatenpäſſe zu ſehen. Es handelt ſich um große Bogen 
dickes Papier, etwa von der Größe einer Zeitungsſeite. Sie 


find gefaltet und tragen das Datum des 6. April, alſo des 


Gründonnerstag, der bekanntlich der letzte Tag der Herr⸗ 
ſchaft Königs Zogus in Albanien war. Die Päſſe ſind vom 
nkenmintkerhtn des Königreichs Albanien ausgeſtellt. 
Auf der erſten Seite befindet ſich das albaniſche Hoheits⸗ 
zeichen: ein ſchwarzer zweiköpfiger Adler auf rotem Unter⸗ 
grund. Die Päſſe enthalten die Photographien des Königs 
in dunklem Zinilanzug und der Königin im Abendkleid 
und Diadem. Eine Photographie des Thronfolgers, der 
gleichfalls in den Paß eingetragen iſt, gibt es noch nicht. 
Die Rubriken find gedruckt, die Perſonalien find in kali⸗ 
graphiſcher Handſchrift in franzöſiſcher Sproche eingetragen.“ 
Königin Geraldine, die wegen ihrer Mutterſchaft und 
Flucht vor allem das Mitleid der polniſchen Damenwelt 
erregt, mußte manches Interview über ſich ergehen laſſen. 
So hat eine Reporterin des „Kurier Warſzawſki“ eine 
Unterredung mit der Königin erhalten. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erfuhr die Königin, daß ſie angeblich in Warſchau ſehr 
populär ſei, und daß man in Warſchauer Kaffeehäuſern 


jetzt einen Schlager ſpiele, der im Refrain den Namen 


Geraldine habe. Die Königin intereſſierte ſich nach dieſem 
Bericht des „Kurjer Warſzawſki“ für alle Einzelheiten des 
Lebens in Polen. Auf eine Frage, ob in ihrer Familie 
(6. h. im gräflichen Hauſe der Apponyi) auch polniſches 
Blut enthalten ſei, weil ja doch der ungariſche Adel ſtarke 
Verwandtſchaftslinien mit dem polniſchen Adel zeige, ant⸗ 
wortete die Königin, daß dies wohl nicht ausgeſchloſſen wäre. 
Sie hobe nur den Wunſch, ihren Sohn, und ihre übrigen 
Kinder — für den Fall, daß ſie noch mit Kindern beſchenkt 
werde — zu guten und tüchtigen Menſchen zu erziehen. 


in Amſterdam Halt 


länder. Heute ſteht Frankreich in der Zahl der Berik- 
kerung in Europa an fünfter Stelle, und dieſe Stelle 
dürfte es bald an Polen abtreten. 

Der Pariſer Korreſpondent der „Gazeta Polſkra“ hebt 
dann hervor, die fetzige franzöſiſche Regierung 
nehme dieſes Problem ſehr ernſt und gebrauche 
nicht die Ausrede, ſie habe dringendere Aufgaben zu löſen. 
Wenn Daladier auch die franzöſiſche Kriegsbereitſchaft 
ſtärke, ſo verliert er doch das Schickſal ſeines Volkes nicht 
aus den Augen. Als man im Jahre 1917/18 Clémencean 
auf dieſe Erſcheinung aufmerkſam machte, wehrte er ſolchen 
Gedanken mit dem ärgerlichen Hinweis ab: „Je fais la 
guerre!“ („Ich mache Krieg!“). Daladier, jo betont der 
polniſche Korreſpondent, ſei zum Kriege bereit, aber er ver⸗ 
geſſe nicht, daß Frankreich nach und nach durch einen tra⸗ 
giſchen Prozeß der Entvölkerung auslöſchen könne. Er 
arbeite gerade an einer Reihe von wichtigen Dekreten und 
Maßnahmen, um dieſer Entwicklung vorzubeugen. 


So plant die Franzöſiſche Regierung eine Steuer⸗ 


reform. Das kinderloſe Ehepaar zahle heute kaum 
5 Prozent mehr an Steuern als eine kinderreiche Familie, 
während der hartgeſottene Junggeſelle kaum 10 % mehr zahle. 
In Zukunft wird der Stenerunterſchied in Frank⸗ 
reich ganz gewaltig fein. 


Die Unterſchiede dürften in gewiſſen Fällen faſt 90 Prozent 
betragen. So wird in Zukunft ein Vater von 6 Lin⸗ 
dern beiſpielsweiſe nicht nur keine Steuern zu zahlen 
haben, ſondern noch eine progreſſive Unter⸗ 
ſtützung erhalten. Er wird darüber hinaus, was ſein 
Gehalt anbelangt, für jedes Kind in der Gehaltsſtufe 
einen zweijährigen Vorſprung gegenüber feinen 
Kollegen haben. 

„Man will in Frankreich gleichzeitig dadurch die nor⸗ 
malen Familienverhältniſſe wieder herſtellen, indem man 
die verheiratete Frau von der Arbeit außerhalb 

des Hauſes fernhält. 
Der Anteil der Frau im Erwerbsleben Frankreichs jet 
ſehr groß; aus dieſem Grunde ſei auch die Zahl der männ⸗ 
lichen Arbeitsloſen beſonders groß. Durch die Wieder⸗ 
herſtellung der normalen Verhältniſſe ſoll der Sinn für die 
Mutterſchaft und für das Familienleben gehoben werden. 
Daladier hat ferner die Abſicht, das kataſtrophale Wo h⸗ 
nungsproblem zu löſen. Es ſei heute in Paris fait 
unmöglich, eine kleine Wohnung für eine kinderreiche Fa⸗ 
milie zu erhalten. überall bevorzuge man die kinderloſen 
Mieter. Jetzt ſollen nun in ganz Frankreich 
billige Wohnungen in großem Stil gebaut 

werden. Beſonders ſcharfe Maßnahmen werden gegen alle 
Eingriffe gegen das keimende Leben ergriffen werden. Die 
Spezialkliniken, Inſtitute, Arzte uſw. werden in dieſer Be⸗ 
ziehung das Vorrecht des Berufsgeheimniſſes verlieren. Es 
werden beſondere „fliegende Brigaden“ ins Leben gerufen, 
die gegen ſolche Eingriffe auftreten werden. Darüber hin⸗ 
aus werden ſchwere Gefängnis und Geldftrafen angedroht. 

Aber ſollte dies alles gelingen, dann bleibt für die 
Franzöſiſche Regierung doch noch immer eine beſonders 
harte Nuß zu knacken, nämlich 

die Bekämpfung des Alkoholunweſens. 

Es iſt keine übertreibung, wenn man feſtſtellt, daß der 
Franzoſe oft die Hälfte ſeines Verdienſtes in den Schänken, 
Reſtaurants und Cafehäuſern durchbringt. Der Alko⸗ 
hol verbrauch iſt 
griffen. Während in der erſten Nachkriegszeit jährlich 
etwa 700 000 Hektoliter verbraucht wurden, betrug der Al⸗ 
koholverbrauch im Jahre 1938 etwa 3 Millionen Hektoliter! 
Es iſt klar, daß ein derartiger Alkoholverbrauch das häus⸗ 
liche Budget beträchtlich einſchränken muß. Hier werde der 
Kampf beſonders ſchwer ſein. Ein Beweis dafür ſei die 
Tatſache, daß der Pariſer „Matin“ eine Zeitlang des⸗ 
halb regelrecht boykottiert wurde, weil er eine 
Antialkohol⸗Kampagne eingeleitet hatte. Tauſende hatten 


ſich gegen ihn verſchworen und hingen an ihre Türen ein 


Schildchen mit der Aufſchrift auf: „Hier wird der Matin 
nicht geleſen!“ Die Auflage der Zeitung ging kataſtrophal 
zurück, ſo daß ſie zur Kapitulation gezwungen 


war und darüber hinaus noch eine Art Kriegskontribution 


in Höhe von 1½ Millionen Franks für die Kaffe der Witwen 
und Waiſen der Gaſtwirte zahlen mußte. 


Der polniſche Korreſpondent ſchließt ſeine Ausfüh⸗ 


rungen mit dem Hinweis, Daladier kenne dieſen traurigen 


und lehrreichen Vorfall. Er habe beſchloſſen, in dieſer Be⸗ 
ziehung etwas zu unternehmen, weil er wiſſe, daß davon 
die Zukunft des franzöſiſchen Volkes ab hänge. 
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Bydgoſzcz / Bromberg, Sonnabend, 15. Juli 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 


8 Fahrraddiebe. Dem Bahnhofſtraße 35 wohnenden 
Anton Fialkowſki wurde ein Herrenfahrrad im Werte 


Angefahren wurde am letzten Sonntag gegen 11 Uhr 
in der Alten Straße (Prez. Moscickiego) das Auto von 
Viktor Heſſe aus Danzig durch einen Wagen der 
Brauerei Kunterſtein. Dabei erhielt der Kraftwagen einen 
Stoß mit der Deichſel des Fuhrwerks, wodurch dem Aale 


14. Juli. von 120 Zloty geſtohlen, das er im Hofe des genannten in S 200 Zloty erwachſen iſt. 
„%%% ⁵⁵P c g 
Das Gebäude der Deutſchen Gafinn: Geſeliſchaft | Poniatowfkiego (Vorkſtraße) 8 wurde dem Walenty Za⸗ Durch einen Steinwurf erheblich verletzt wurde, wie 
„Erholung“ görſki, Wawrzyniaka (Waldowſtraße) 4, ein Fahrrad im die „Gaz. Pom.“ erfährt, am letzten Sonntag auf der Sta⸗ 


in Bromberg tritt jetzt infofern erneut in den Vordergrund des 
öffentlichen Intereſſes, als für den Reſtaurationsbetrieb ein 
neuer Pächter geſucht wird. Wie wir erfahren, hat Dr. 
Bermanſki, der Vorſitzende der polniſchen Unabhängig⸗ 


keitsverbände, denen bekanntlich vor einem Monat das Ge⸗ 


bäude übereignet worden iſt, die Bedingungen ausgeſchrie⸗ 
ben, unter denen die Verpachtung erfolgen ſoll. 

In dieſen ſchriftlich niedergelegten Bedingungen werden 
die Räumlichkeiten genau beſchrieben, die der neue Pächter 
in Verwaltung nehmen ſoll. Im Garten ſoll eventuell ein 
Kaffeebetrieb eröffnet werden. Es wird hervorgehoben, daß 
alle zur Führung einer Speiſewirtſchaft notwendigen Ein⸗ 
richtungen vorhanden ſeien, daß für den Gartenbetrieb alle 
notwendigen Stühle und Tiſche uſw. aus dem Beſitz des 
Gebäudekomplexes zur Verfügung geſtellt werden können. 
Der Pachtvertrag ſoll mit dem 1. Auguſt dieſes Jahres in 
Kraft treten; von da ab habe der neue Pächter ſeine Pacht 
zu bezahlen, auch wenn er erſt ſpäter den Reſtaurations⸗ 
betrieb aufnehmen kann. Der Pächter verfügt über alle 
Räume mit Ausnahme des Großen Saales und des an⸗ 
grenzenden Parkettraumes. In dieſen Räumlichkeiten 
follen Tanzvergnügen, Vorträge, Konzerte uſw. ver⸗ 
anſtaltet werden. Dieſe Räume werden gegen eine Gebühr 
von 100 Ztoty pro Abend vermietet. 


Der neue Pächter muß Nationalpole ſein. 


Den Vorrang erhalten Invaliden oder Unabhängigkeits⸗ 
kämpfer. Wie es in den Bedingungen weiter heißt, muß 
der Pächter den Nachweis liefern, daß er ein Reſtaurant zu 
leiten in der Lage iſt. Der Pächter muß auch auf eigene 
Koſten den Alkoholkonſens und alle übrigen notwendigen 
Beſcheinigungen erwerben. Er muß eine Kaution in Höhe 


Werte von 110 Zloty geſtohlen. — Der Peſtalozziſtraße 5 
wohnenden Gertrud Krauze wurde ein Damenfahrrad im 
Werte von 120 Zloty entwendet; ſie hatte es vor dem Haufe 
20. Stycznia (Goetheſtraße) 2 unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſen. 
Schließlich wurde ein vor dem Haufe Grunwaldzka (Chauſſee⸗ 
ſtraße) 1a ſtehendes Fahrrad des Gerhard Zeiß entwendet. 
In allen Fällen ſind die Diebe unerkannt entkommen. 

§ Schwerer Unfall — durch einen Hund verurſacht. Die 
60 jährige Arbeiterin Marta Falenecik, Podgörna 
(Schwedenbergſtraße) fuhr am Donnerstag abend mit 
einem Fahrrad auf der Fordoner Chauſſee nach Bromberg. 
Bei dieſer Fahrt wurde ſie von einem großen Hund 
angefallen. Der Hund verfolgte die Frau längere Zeit 
und verſuchte immer wieder zu beißen. Als die Frau einem 
neuerlichen Angriff ausweichen wollte und nach links aus⸗ 
bog, ſtürzte ſie von ihrem Rade und geriet dabei 
unter ein Fuhrwerk. Die Frau erlitt verſchiedene 
Kopfverletzungen und mußte in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht werden. 5 

§ Unter ſtürzeuden Ziegeln begraben wurde am Don⸗ 
nerstag 11 Uhr in der Ziegelei des „Lloyd Bydgoſki“ der 
35jährige Arbeiter Staniſtaw Dryglas aus Fordon. Als 
er damit beſchäftigt war, ungebrannte Ziegel auf ein Regal 
zum Trocknen zu ſtellen, ſtürzte ein ſolches Regal um und 
begrub den Bedauernswerten unter ſich. Nur mit Mühe 
konnte Dryglas von der Laſt der auf ihn geſtürzten Ziegel 
befreit werden. Man ſchaffte ihn in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus, wo der Zuſtand des Eingelieferten als ernſt be⸗ 
zeichnet wurde. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum Don- 
nerstag wurde ein dreilter Einbruch bei dem Schloſſer Alfons 
Mareinkowſki, Karpacka (Gieſeshöheſtr.) 24, verübt. 
Bisher unbekannte Diebe drangen in die Werkſtatt, aus der 


tion Gruppe (Grupa) der Lofomotivführergehilfe Fran⸗ 
ciſzek Ronowſki aus Graudenz, Biſchoffſtraße (Sw. 
Wojciecha) 8. Der etwas geheimnisvolle Vorfall ſoll ſich 
wie folgt zugetragen haben: R. war dienſtlich auf einer 
Fahrt mit einer Lokomotive von Graudenz nach Laskowitz 
begriffen. In Gruppe ſtieg er — es war einige Minuten 
nach 10 Uhr — von der Lokomotive ab, um einen Augenblick 
friſche Luft zu ſchöpfen. Da hörte man plötzlich einen durch⸗ 
dringenden Schrei. Unweit der Lokomotive wurde der auf 
der Erde beſinnungslos liegende R. aufgefunden. Aus 
einer Kopfwunde floß reichlich Blut. Dank ſofort erteilter 
Hilfe kam R. wieder zur Beſinnung und ſagte aus, daß die 
Kopfwunde von einem großen Stein herrühre, mit dem er 
beworfen und an dem Kopf getroffen worden ſei. Der Ver⸗ 
letzte wurde ins Graudenzer Krankenhaus überführt, wo 
ſich ſein Zuſtand gebeſſert hat. Die Polizei führt eine 
energiſche Unterſuchung. * 


Das hieſige Bezirksgericht verhandelte in ſeiner 
letzten Ausreiſeſitzung in Soldau (Dzialdowo) gegen einen 
gewiſſen Konſtanty Lukaſzewſki, der angeklagt war, ſich 
an einem minderjährigen Mädchen vergangen zu haben. 
Der Angeklagte wurde für ſchuldig befunden und zu einem 
Jahr Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. * 

n Was alles geſtohlen wird! Bisher unermittelte 
Täter ſtahlen 12 Telefonſtangen, 12 Iſolatoren 
und 675 Meter Telefondraht. Dieſes Material war 
für den Bau einer Leitung zwiſchen Linöwiee und Trzeinſk 
beſtimmt. — Der Vereinsbank in der ul. Forſtera wurde 
das Firmenſchild und Franeiſzek Poſtula, ul. Mickiewicza.⸗ 
80 Zloty geſtohlen. 


von 5000 Zioty hinterlegen (auch in Form von Wert⸗ ſie Handwerkszeug im Werte von etwa 450 Zloty geſtohlen — ENG nn ne 
papieren). Der Pächter ſoll die Räume der Speiſewirtſchaft haben. — In der gleichen Nacht wurde ein Einbruch bei 
auf ſeine eigenen Koſten renovieren laſſen. Der Vertrag | dem Landwirt Jan Wiatrakowfki in Zielonke hieſigen Thorn (Torum) 


ſoll auf 2 Jahre abgeſchloſſen werden, wobei der Pächter alle 
Koſten auch die der Stempelgebühren zu tragen hat. 

Bei dieſer öffentlichen Ausſchreibung behält ſich der neue 
Verpächter das Recht vor, aus freier Hand auch anderen 
als den bewerbenden Perſonen die Pacht zu übergeben. 

Dieſe Mitteilungen verdienen inſofern Beachtung, als 
um den Beſitz des feit einem Monat zum Zeichen der pol⸗ 
niſchen Okkupation ununterbrochen beflaggten Gebäudes der 
Deutſchen Caſino⸗Geſellſchaft ein Prozeß eingeleitet wor⸗ 
den iſt, dem der Vorſtand der Deutſchen Caſino⸗Geſellſchaft 
mit Ruhe und Vertrauen entgegenſieht. Bekanntlich iſt die 
Deutſche Caſino⸗Geſellſchaft auf Grund der ihr zugegangenen 


und von uns ſeinerzeit veröffentlichten behördlichen Mit⸗ 
teilung in ihrer Tätigkeit nur ſuspendiert“ und das in 


ihrem Eigentum ſtehende Vermögen nur „vorläufig be⸗ 
ſchlagnahmt“ worden. 


Kreiſes verübt. Während die Bewohner ſchlieſen, drangen 
die unbekannten Diebe in einen Schuppen ein, und ent⸗ 
wendeten zwei Fahrrader und zwar 1. ein Rad „Exelſior“, 
Rahmen - Nummer 02102, Regiſtrier Nummer S. 48 775, 


ſchwarz lackiert, Freilauf „Peri“; 2. ein Rad mit Freilauf 
„Torpedo“. 


Außerdem ſtahlen die Diebe drei Senſen im 
Geſamtwerte von 300 Zloty. — In der Nacht zum Don⸗ 
nerstag wurde ein dreiſter Diebſtahl bei Frau Marta Kle⸗ 
ſzynſka, Mareina Orkowityſtr. 27, begangen. Vom Hoſe 
wurden ihr mehrere Säcke Brennholz geſtohlen. — Dem 


vom Hofe des Hauſes Bahnhofſtraße 8 eine große Malerleiter 
im Werte von 40 Zlot᷑ y 5 f 8 4 


— 


Aus der Thorner Erinnerungs mappe. 


Im Jahre 1846 wurde in der Nähe der damaligen höl⸗ 
zernen Brücke, die in der Höhe des Brückentores zum jen⸗ 
ſeitigen Ufer führte, eine Anzahl Kanonenkugeln aus der 
Weichſel gehoben. Wie dieſe dorthin gekommen ſind, 
darüber brachte das „Thorner Wochenblatt“ ſeinerzeit einen 
Bericht eines Zeitgenoſſen, den wir hier folgen laſſen: 


„Die Kanonenkugeln, Granaten und Bomben, die jetzt 


in der Nähe der Brücke aus der Weichſel durch Tauchen 


und Ausgraben ans Tageslicht gefördert werden, find im 
Jahre 1813 auf Befehl des damaligen franzöſiſchen Gou⸗ 
verneurs General Poitivin Baron von Maureillan zur 
Nachtzeit auf Rinnen vom Junkerhofe aus in die Weichſel 
verſenkt worden. Er ordnete dieſe Maßregel an, weil er 


für die 5 ge Kong e Aug gegen die verr 

uffen und Preußen nicht wü . 7 

Evangeliſches Vereinshaus in Poſen wird — ten können und ihnen die Munition nicht laſſen Pute 5 
„Haus der großpolniſchen Aufſtändiſchen“. eu 5 und chau Die aufgefundenen Kugeln find unverſehrt. Die Zahl der 

Dos von den Behörden beſchlagnahmte „Evangeliſche verſenkten Kugeln muß ſehr bedeutend geweſen fein, da 
Vereinsbaus“ in Poſen e e 8 0 in Polen! namentlich die Taucher faſt jedesmal mit einer Kugel a 
Großpolniſchen Aufftändt cn zugewieſen werden. 2 emportauchen. Die Kugeln ſind ſchon zum Beginn der Br 
Auf dieſe Weiſe wird, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur lagerung verſenkt worden. 2 
mitteilt, ein „Haus der Großpolniſchen Auf⸗ G d Grud Hierzu ſchreibt ſpäter ein anderer Zeitgenoſſe in dem 
ſt än di = „7 ee: En Gaſtzimmern die Geſchäfts⸗ raudenz ( ziadz) rn 2 en ee 19 ee der en ber •G 
stelle des Verbandes ſowie ein Reſtaurationsbetrieb und 2 eife Thorn und Culm, v. Grabezewſki, nachheriger Land: 
andere Togesräume untergebracht ſein werden. 5 56 3 rath des Thorner Kreiſes, dem franzöſiſchen Feldmarſchal 
ji 700 Quadratmeter Flächeninhalt beſitzende Bauparzellen Prinzen von Auerſtädt zugeordnet, um deſſen etwaige Ber 

Die „Gazeta Pol fta. meldet ans Lodz, daß auf Ber- | unter der Bedingung der Errichtung von zwei, je vier feble in Thorn und Umgegend in Ausführung zu bringen. >77 
füonng des Kreisſtaroſten drei dentſche Verbände | Räume enthaltenden Wohngebäuden zu verkaufen. Be- = 8. Januar erhielt v. Grabezewſki vom Prinzen den 
auſgelöſt worden find: f werbungen find mit Angabe des gebotenen Kaufpreiſes bis efehl, den ganzen Vorrath von Kanonenkugeln, mehrt 
Der „Deutſche Turnverein“ in Konftantynom, der zum 20. Juli d. J., 12 Ußr, im Rathaus, Zimmer 817, eins denn 30 000 Stück an der Zahl, in die Weichfel zu verſen⸗ 
„Airchengeſangverein“ in Alekſandröw und der evan - zureichen. Freie Auswahl unter den Bewerbern bleibt ken. Der Unterpräfekt begann ſofort die Verſenkung der 
geliſch- aungsburgiſche Geſangverein „Ro⸗ vorbehalten 5 475 „ Kngeln in die Weichſel oberhalb der Brücke, da aber die | 
ticte“ in Nuda⸗Pabianicka. Die Räume der f = A 3 = Herbeiſchaffung der Kugeln zu langſam vor ſich ging und 
Organiſationen find verſiegelt worden. Für das x m Graudenzer Drogiſtenſchule fand jetzt die | der Marſchall darüber unwillig wurde, jo benutzte v. Grab⸗ 
mündliche Diplomprüfung des Turnus 1938/9 ſtatt. Zum | caemifi mehrere Tage hindurch gegen 100 Wagen, welche 

Sl 


Eigentum, deſſen Wert auf 110000 Zloty angegeben wird, 
iſt eine kommiſſariſche Verwaltung t 
worden. Der Staroft begründet ſeine Maßnahmen mit 
„Propaganda, die den Intereſſen des Polniſchen Staates 
widerſpricht“. 


Paß und Deviſen für Auslandsreifen: 


Das Innenminiſterium hat ſeinen Amtern mitgeteilt, 
daß zu denjenigen Ländern, nach denen aus Polen Zahlungs⸗ 
mittel grundſätzlich nur in Geſtalt von Reiſeſchecks aus⸗ 
geführt werden dürfen, Bulgarien, Italien, Frankreich, 
Litauen, Rumänien, die Slowakei und Ungarn gehören. Das 
Innenminiſterium hat Perſonen, die ſich nach dieſen Staaten 
begeben, die Paßgebühr auf 20 Zloty für einen Auslands⸗ 
paß mit einmonatiger Dauer herabgeſetzt, wobei ein be⸗ 


Examen zugelaſſen wuredn 22 Kandidaten, darunter drei 
Extraneer. Es beſtanden 19 Prüflinge, und zwar zwei mit 
dem Prädikat „Sehr gut“, ſechs mit „Gut“ und elf mit 
„Genügend“. Die Belohnung des Schuldesernats erhielt 


F. Perſchke. f 
LAnerkennenswerte Nettungstat. Bei dem Unfall 
beim Kabhnfahren in Dragaß (Dragacz) wurde bekanntlich 
die achtjährige Halina Arkuſzewſka, die ebenfalls in 
das Waſſer geſtürzt war, gerettet. Daß fie aus der Lebens⸗ 
gefahr befreit wurde, iſt dem Arbeiter Maliſzewſki, der 
in der hieſigen Gasanſtalt beſchäftigt iſt, zu verdanken. Er, 
der gerade zu Rad angefahren kam, als das Unglück ge⸗ 
ſchehen war, fprang, obne ſich zu beſtnnen, ins Wafer und 
zog das dem Ertrinkungstode nahe kleine Mädchen unter 
eigener Lebensgefahr aus dem naſſen Element. * 


von Brzesé nach Thorn kranke Bayern gebracht hatten.“ 


Somit ſcheint der Bericht, daß die Kanonenkugeln auf 
Befehl des Generals Poitevin zur Nachtzeit auf Rinnen 
vom Junkerhofe aus in die Weichſel verſenkt worden 
wären, irrig zu fein. Der Schreiber des erſten Artikels 
gibt dies ſpäter als möglich zu, da ſeine Anſicht nur auf 
überlieferten mündlichen Berichten baſierte und hiſtoriſchen 
Belegen ermangelte. 3 


Thorn. | Grmmen. 


N 


> 2 
rn 


gonnener Monat als ganzer gerechnet wird. * Verurteilte Diebe. Aus der Malgorzata Kije w⸗ N kichten 00 m: Rirchl. N ki ten 3 
Bedingung für die Ausgabe eines ſolchen Paſſes für die | ſkaſchen Wohnung, Forteczua (Feſtungsſtr.) 50, verſchwan⸗ Ri. Nach Juli 1939 Fülffederhalte Sonntag, Nach kiten . 
genannten Länder ift die Pflicht, der Paßbehörde eine Be⸗ den im September vo. J. eine Ledertaſche und ein Paar 6. nach Trinitatis ) 6. nach Trinitatis 37 
ſcheinigung über den Ankauf von Reiſeſchecks nach dem be- Strümpfe im Werte von insgeſamt 3 Zloty. Als Täterin * bedeutet anſchließende ist ein 9: Stadtmiſſion Grauden 
treffenden Lande vorzulegen. Von diefer Pflicht befreit ſind | wurde Agnieſzka Rolewſka. Pilfuöfkiitr. 133, feſtgeſtellt. Abendmahlsfeier. stets ee Ogrodowa 9—11. 4 
lebiglich Kinder bis zu 4 Jahren. Erſucht der Reiſende | Jetzt hatte ſich das Burggericht mit ihr zu befaſſen, wo fie ee ee Größte 1 r 4 
darum, im Paß einige Staaten zu nennen, fo muß er gleid- | zu zwei Monaten Arreſt mit drefähriger Bewährungsfriſt Vorm 10 Uhr Predigt rohen in. und aus. Tenge en, a 
zeitig Beſcheinigungen über den Ankauf von Reiſeſchecks für | veruteilt wurde. — Dieſelbe Strafe, aber ohne Bewäh- eottesdien ländischen Fabrikat, Iugendbund. Donnerstag 
rungsfriſt, erhielt Jan Tadajewſki, wohnhaft in der | Chriftl. Gemeinſchaft. Umtausch sestattet um 348 Uhr Bibel unde. 


alle jene Länder vorweiſen. Das Miniſterium macht dabei 


darauf aufmerkſam, daß bei Vorzeigung einer normalen Ge⸗ Silmarsbori: Mgmm 


Torun Bayernkapelle. ze 
%3 Uhr Evanpelifatiırs 


Sonntag, den 6. Juli Justus Wallis, Torun 
- Schreibwarenhaus. 


Siedlung Nr. 3 an der Droga kakowa (Wieſenweg). Er 


bat am 3. Juni d. J. aus der Adam Skolamowſki ſchen 


N 0 i 


nebmigung der Deviſenbehörde zum Kauf und zur Ausfuhr i . de um ½5 Uhr Zu ⸗endbund⸗ i 3 
von Deviien labgeſehen von den Reiſeſchecks) ein Auslands⸗ Schuh macherwerkſtatt, Klaſztorna (Nonnenſtr.) 6, ein Paar hunde, um 56 Uhr Evan Szeroka 34. Tel. 1469. 2 den 10 Ahe 
paß ausgefolgt wird, ſofern nicht andere Schwierigkeiten] Damenſchuhe im Werke von 10 Zloty entwendet. Bei der N Nad m. um uchel. Verm. 8 ukr 
vorliegen, jedoch ohne Anwendung der vergünſtigten Paß⸗ Urteilsfällung wurde als erſchwerend in Betracht gezogen ſe Apr Gottesdien mn. re 8 


daß der Angeklagte ſchon vorbeſtraft war. 

Vermißt wird ſeit dem 3. d. M. der 64jährige Land⸗ 
wirt Arnold Schwerdtfeger aus Wolz (Welcz), Kreis 
Graudenz. Wie fein Sohn Kurt, wohnhaft in Rudno. Kr. 
Culm, der hieſigen Behörde mitteilt, iſt ſein Vater am ge 


gebühr. 

Dieſe Anordnung berührt keinesfalls die Berechtigungen 
der Verwaltungsbehörde hinſichtlich der freien Beurteilung 
über die Genehmigung oder Abſage eines Auslandspaſſes, 
A. b. alſo, daß die Verwaltungsbehörde keineswegs gezwun⸗ 


uchs. 
Kenſau. Vorm. 10 uhr 
Predigtgottesdienſt, Pfr. 
Fuchs. FR 
Konitz (Chojnice). l 

5 

a 


Gurste, Vorm. 70 Uhr N 
Kindergottesdienſt. 11 grien 8 Pfano 
Uhr Gottesdienſt, Pfr. 

Kuberſti⸗Culmſee. kreuz ait. 3. kaufen gef. 

ruch. Vorm. um] Off. mit Preisang. 4397 


„übe ttesd 
9 Uhr Leſegottes dient, um 1 N 
Uhr Kindergottes dienſt Gomöliriti, Torun, 


gen iſt bei Erfüllung der obengenannten Vorausſetzungen, f nannten Tage mittels Fuhrwerks nach Graudenz gefahren | Eulmſee. Vorm. Ahr Kochanowſtiego 3, 3 rn 10 as 
einen Paß auch zu genehmigen. und nicht mehr nach Hauſe zurückgekehrt. * [Gotlesdſenſt. be Gottesdienst. 1 


Dirſchau (Tczew) 


glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ 
abend, 15. Juli, 14 Uhr, bis Montag, 17. Juli, 8 Uhr, die 
Vertretung für Dr. Korpolewſki, Dr. Rediger, Hallera 2, 


Telefon 1416. — Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntag 


dien ſt hat vom 15. bis zum 22. Juli die Neuſtadtapotheke. 
* Unſere Alten. Sonntag, 16. Juli, vollendet die ver⸗ 
witwete Frau Klara Henſchke in der ul. Waſka, in außer⸗ 
ordentlicher Friſche das 82. Lebensjahr. Das Geburtstags⸗ 
kind, das aus Kl.⸗Montau, Freiſtadt Danzig, gebürtig iſt 
und mit 20 Jahren nach Dirſchau kam, verſieht heute noch 
ſelbſtändig die Wirtſchaft und pflegt ihre um ein Jahr 
ältere erblindete Schweſter in liebevoller Weiſe. Wir 
8 gratulieren. 
ö x * Aus uubekaunter Urſache ſchoß ein Waldhüter der 
5 Oberfökſterei Lesna Huta den 15jährigen Leo Schulz nieder. 
Der ſchwerverletzte Knabe wurde in hoffnungsloſem Zuftand, 
ins Krankenhaus eingeliefert. Man fand in ſeinem Körper 
1 40 Schrotkörner. Näheres wird die Unterſuchung ergeben. 
f * Vor dem Strafrichter wegen angeblich falſcher Ge⸗ 
rüchte zu verantworten hatte ſich der 2 Jahre alte Leo 
; Putkammer aus Neudorf. P. wurde zu drei Mo⸗ 
Pe naten Arreſt ohne Bewährungsfriſt verurteilt. 
de Feſtgenommen wurde Staniſtaw Pachocki aus 
1 Dubielno, Kreis Schwetz, wegen Trunkenheit, ferner Joſef 
N Habiniak aus Malſau wegen Diebſtahls. 5 
re Diebesfrechheit. Mit welch unheimlicher Dreiſtigkeit 
und Geſchwindigkeit noch verhältnismäßig jugendliche Lang⸗ 
finger vorgehen, konnten die Inſaſſen eines Autobus be⸗ 
0 obachten, der mittags zur Weichſelbrücke hinausfuhr. Ihm 
9 vorauf fuhr der Beſitzer Stuzke aus Lubien, der auf feinem 
7 Wagen Pakete verſtaut hatte. Ohne Furcht, möglicherweiſe 
x ergriffen zu werden, da es doch heller Tag und dazu die 
= Straße belebt war, ſprang ein herumlungernder Burſche 
5 von etwa 16 Jahren auf den Wagen, ergriff eines der Pa⸗ 
kete und warf es, ehe der Bauer merkte, was vorging, 
ſchnell ſeinen beiden Kumpanen zu, die mit der Beute da⸗ 
vonliefen. x 


Rundfunf-Progt 


1 Deutſchlandſender. 


90 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Kl. Melodie. 09.00: Kammermuſik. 
1 10.00: Schöne Stimmen. 10.30: Feierliche Eröffnung der Großen 
Deutſchen Kunſtausſtellung 1989. 12.15: Flughafen⸗Konzert. 14.00: 
. Die Geſundheitsäpfel. Spiel nach einem norbiſchen Volks⸗ 
92 märchen. 14.80: Zur Unterhaltung. 16.00: Sport und Unter⸗ 
Hr haltung. 19.00: Feſt der deutſchen Chormuſik in Graz. 19.35: 
€ Kleine Melodie. 19.50: Deutſchland⸗Sportecho. 0.0: Kernſpruch. 
20.15: „Clivia“, Operette in drei Akten von N. Doſtal. 22.00: 
Nachr., Wetter, Sport. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 bis 
. 10: Unterhaltungs muſik. > 
Breslau. 
05.00: Schöne Weiſen. 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenſpruch. 
Anſchl. VBolks⸗ und volkstümliche Muſik. 09.90: Cembalomuſik. 
10.00: Muſik am Sonntagmorgen. 10.30: Feierliche Eröffnung 
der Großen Deutſchen Kunſtausſtellu 1999. 12.00: Konzert. 
14.0: Frohe Laune. 16.00: Rote Roſen. Ein Melodienſtrauß. 
18.25: Heimatklänge. 19.30: Sport des Sonntags. 90.15: Konzert. 
22.00: Nachrichten, Sport. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 24.00 
bis 03.00: Nachtmuſik. 


Königsberg. 

06.00: Hafenkonzert. 08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 09.00: 
Morgenfeier. 10.90: Feierliche Eröffnung der Großen Deutſchen 
Kunſtausſtellung 1939. 12.00: Konzert. 14.90: Kurzweil. 16.00: 
Sport und Unterhaltung. 19.00: Märchen um Friedrich den 
Großen. 19.20: Frontſoldaten: Kamerad — ich ſuche dich. 19.40: 
Sportecho des Gaues I Oſtpreußen⸗Danzig. 20.35: „Das Fürſten⸗ 
zimmer“, Rundfunk⸗Operette. 21.35: B. v. Geczu ſpielt. 22.00: 
we 22.90: Sport des Sonntags. 22.40—24.00: Unterhaltung 
und Tanz. N 


Leipzig. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Zwiſchenſpiel. 08.45: Orgel muſik. 
9.15: Konzert. 10.90: Feierliche Eröffnung der Großen Deitt- 
ſchen Kunſtausſtellung 1939. 12.00: Konzert. 15.30: Bergwind. 
16.00: Sport und Unterhaltung. 19.00: Im Kreis der Tiere. 
Hörfolge. 19.30: Sport. 20.15: Hallo, gefällt euch das? 2.00: 
N chten, Wetter, Sport. 22.80-24.00: Tanzmuſik. 


Warſchan. 


Konzert. 16.80: Liſzt: Klavier⸗Sonate in H⸗moll. 17.00: Schall⸗ 


21.16: Tanzmuſik. 
Montag, den 17. Juli. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Glockenſpiel, Morgenruf. 06.10: Kleine Melodie. 06.90: 
Konzert. 10.00: Alle Kinder fingen mit! 11.30: Dreißig bunte 
Minuten. 13.00: Schloßkonzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Walter Raatzke ſpielt. 16.00: Muſik am Nachmittag. 
18.00: Eine Nacht unter Adriafiſchern. 18.20: Lieder zur Laute. 


Weiſen. 20.00: Kernſpruch. 2.15: Ottorio Jaa el. Dem Ge⸗ 
denken eines italieniſchen Meiſters unſerer Zeit. 21.15: Schöpfe- 
za Ostmark. d , 22.10: Sport. 22.30: Eine kleine 
* ſik. 28.00-24.00: Kurz vor Mitternacht. 
Ares lan. - 
05.00: Der Tag beginnt. 06.80: Frühmuſik. 08.00: Morgen⸗ 
ſpruch. 08.30: Konzert. 12.00: Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende 
9 16.00: Konzert. 18.20: Allerlei Volksmuſik. 19.00: Inda 


22.90: Kleines Konzert. 24.00-08.00: Nachtmuſik. 


Königsberg. 5 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.30: Konzert. 11.35: Zwiſchen 
Land und Stadt. 12.00: Schloßkonzert. 14.10: Gedenken an Män⸗ 
ner und Taten. 14.15: Kurzweil. 15.80: Das alte Haus. Eine 


Kamerad! 18.85: Seifenblaſen. 20.35: Sinfoniekonzert. 22.00: 
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.90—24.00: Kurz vor Mitternacht. 


Leipzig. N 
06.00: Morgenruf. 06.30: Konzert. 09.20: Kleine Muſik. 08.30: 
Konzert. 12,00: Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 1600: Kon⸗ 
zert. 18.20: Heitere 3 10.00: Soliſtenparade. 20.15: 
Das intereſſiert auch dich! 22.00: Nachr., Wetter, Sport. 22.90 
bis 24.00: Kurz vor Mitternacht. 


Warschau. 
11.57: Zeit, Fanfare. 15.15: Ballettmuſik. 16.20: Qruartettminta⸗ 
turen. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Lieder für Baß. 18.25: Soliſten⸗ 
konzert. 19.90: Abendmuſik. 21.00: Das erſte Konzert von Liſzt 
in Paris. 22.00: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 18. Juli. 

Deutſchlandſender. 

06.00: Glockenſpiel, Morgenruf. 06.10: Kleine Melodie. 08.0: 
Konzert. 10.0: Fröhlicher Kindergarten. 11.80: Dreißig bunte 
Minuten. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Freundorfer ſpielt. 18.00: 
Muſik am Nachmittag. 18.00: Die wunderliche Geſchichte vom 
Sterben der Jungfer Agnes Spervogel. Novelle. 18.20: Zeit: 
genöſſiſche Lieder. 18.45: Muſik auf dem Trautonium. 19.30: 
Muſikaliſche Kleinigkeiten. 20.00: Kernſpruch. 20.30: Konzert. 
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 
28.00—24.00: Flüchtige Sekunden. 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat für die Mit⸗ 


10.90: Schallplatten. 12.08: Konzert. 13.15: Unterhaltungs⸗ 
platten. 17.30: Unterhaltungskonzert. 19.30: Kammermuſik. 


18.35: Joh. Brahms: Sonate A, dur, Op. 100. 19.15: Ländliche 


Weltfeind der Schaffenden. 20.15: Der blaue Montag. 


Erzählung. 16.00: Konzert. 17.10: Konzert. 18.20: Paß mal auf, 


Konitz (Chofnice) 


rs Jahrmarkt in Bruß. In Bruß fand am Mittwoch 
ein Kram⸗ Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Der Antrieb von 
Vieh und Pferden war verhältnismäßig ſchwach. + 

rs Vieh: und Pferdemarkt. Der letzte Vieh⸗ und Pferde- 
markt hatte nur ſchwachen Betrieb aufzuweiſen. Pferde 
waren etwa 150 angeboten, für die 60—750 Ztoty verlangt 
wurden. Kühe gab es etwa 60, welche mit 80-250 Zloty 
gehandelt wurden. Es waren ſehr wenig Käufer erſchiene 
Die Umſätze waren dementſprechend gering. 

rs Nehabilitiert. Der ſeiner Zeit zu längerer Freiheits⸗ 
ſtrafe wegen Übertretung des Art. 194 des K. K. verurteilte 
Rechtsberater Joſef Bruſki, der ſofort verhaftet worden 
war, iſt öͤurch Urteil des Appellationsgerichtes von Schuld 
und Strafe frei geſprochen worden. . * 


P 


um 71 Zloty... 


Strasburg (Brodnica], 14. Juli. Ein Totſchlags⸗ 
prozeß kam vor der hier tagenden Strafkammer 
des Graudenzer Bezirksgerichts zur Verhandlung. Ange⸗ 
klagt waren der 63 Jahre alte Wincenty Zarnowſki, 
feine Wijährige Tochter Genowefa und der 2 jährige Kazi⸗ 
mierz Lewkiewicz, ſämtlich aus Buk Goralfſki hieſigen 
Kreiſes. Am 283. März d. J. verſchwanden der Genowefa 3. 
aus ihrer elterlichen Wohnung 71 Zloty. Vater und Toch⸗ 
ter nahmen an, daß das Geld von der 56 Jahre alten Ehe⸗ 
frau Apolonia geſtohlen wurde, was dieſe jedoch beſtritt. 
Der Mann beſchloß, durch Schläge aus feiner Frau heraus⸗ 
zubekommen, wo das Geld geblieben ſei. Er verſteckte ſich 
zu dieſem Zwecke in einem Schuppen, und als dieſen die 
Frau betrat, begann er unbarmherzig auf ſie einzuſchlagen. 
Die Tochter kümmerte ſich überhaupt nicht um das Schreien 
der Mutter, ſondern ging ruhig in den Stall. Erſt nach 
einer langen Weile ging die Tochter dann zu dem Nach⸗ 
barn Truſzezynſki um Hilfe, der auch ſofort mit feinem 
Pflegeſohn K. Lewkowicz herbeieilte und die unglückliche 
Frau aus den Händen des Rohlings, der den Kopf ſeines 


n. 
—ç 


Breslau. 


05.00: Konzert. 06.90: Konzert. 08.00: Morgenſpruch. G8. 90: 
Konzert. 11.45: Wiſſenſchaft und Praxis Hand in d. 12.00: 
Werkkonzert. 13.15: Konzert. 14.00: 1000 Takte I e Muſtk. 
15.30: Die Kinderpoſt iſt da! 16.00: Unterhaltungs- und Tanz- 
muſik. 18.00: Seemannsklänge — Seemannslieder. 19.00: Muſt⸗ 
kaliſches Himmelreich. 20.15: Märſche, Lieder, Bauerntänze. 
22.40: Da wo die ſieben Berge.. 94.00-08.00: Nachtmuſik. 
Königsbeig. 
06.00: Konzert. 06.20: Zwiſchenſpiel von een 06.80: 
Konzert. 08.30: Konzert. 11.85: Zwiſchen und Stadt. 12.00: 
Konzert. 14.10: Gedenken an ner und Taten. 14.15: Kurz ⸗ 
weil. 15.40: Kinderſtunde. 16.00: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 
18.00: Sport. 18.20: Viel Muſik und wenig Worte. .: Da 
wo die ſieben Berge.. 22.00: Nachrichten tter, Sport. 272.30: 
8 1. Heitere, 2. Beſinnliches. 2.00 24.00: Flüchtige 
n. 


Leipzig. 
06.00: Morgenruf. 06.0: Konzert. 8.0: Kleine Muſik. 08.0 
Monzert. 11.25: Gedenktage der Woche. 12.00: Konzert. 14.00: 
Muſik nach Tiſch. 16.00: Konzert. 18.20: Fröhliche Schallplatten⸗ 
muſik. 19.00: Echo aus Wales. 20.15: Joh. Strauß ⸗Abend. 22.20: 
Konzertſtunde. 22.45— 24.00: Unterhaltungskonzert. 


Warſcha u. 85 4 
15.00: Unterbaltungsmufif. 16.20: Rlavierministuren. 17.00: 
Tanzmuſik. 18.00: Enliftenfonzert. 19.90: Abendkonzert. 21.00: 
„Der betrogene Kadi“, komiſche Oper von Gluck. 22.15: Konzert. 


Mittwoch, den 19. Juli. 


Dentſchlaudſender. 


66.00: Glocken, Morgenruf. 06.10: Kleine Melodie. 06.90: Kon⸗ 
zert. 10.90: Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 
Konzert. 13.15: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: B. v. Géczy ſpielt, E. Helgar ſingt. 16.00: Muſik am Nach⸗ 
mittag. 18.20: Die Sonate. 19.15: Beſinnliches Verweilen. 20.00: 
Kernſpruch. 20.15: Reitermärſche. 21.15: In Mödritz ſteht ein 
hoch 's Wirtshaus. Brünn und feine deutſchen Dörfer. 22.00: 
Nachr., Wetter, Sport. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 29.00 bis 
24.00: Bach — Händel. 

Breslau. 
06.00: Der Tage beginnt. 06.80: N 08.0: Konzert. 
12.00: Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 16.00: Konzert. 
18.15: Beethovens Klavierſonaten. 19.00: Die neue Erfindung. 
Heitere Szenenfolge. W.15: Wir ſpielen auf! 24.00-03.00: 
Nachtmuſik. 


Königsberg. 


08.00: Konzert. 06.20: Zwiſchenſpiel. 06.80: Konzert. 08.90: 
Konzert. 11.85; Zwiſchen Land und Stadt. 12.00: Konzert. 14.10: 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil. 15.30: Das 
ſollte Kan eigentlich wiſſen! 16.00: Konzert. 18.00: Ein Kämpfer 
für das Reich. Hörfolge zum Gedenken an den 300. Todestag des 

erzogs Bernhard von Weimar. 18.80: Idyllen vom baltiſchen 
fer. 18.50: Muſik zum Feierabend. 20.35: Hagenbecks Tierpark 
in Hamburg ⸗Stellingen. 22.90—24.00: Wir ſpielen auf. 


Leipzig. 
06.90: Konzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.90: Konzert. 12.00: Muſik 
für die Arbeitspauſe. 18.15: Konzert. 14.00: fit nach Tiſch. 
16.00: Konzert. 18.00: Die Luftwaffe im Seekrieg. 18.20: Erz» 
our Muſik. 20.15: Die Wehrmacht fingt. 21.00: Charles 
dunod. Lebensbild. 22.30 —24.00: Unterhaltungskonzert. 
Warſchau. 
11.57: Zeit, Faufare. 14.45: Schallplatten. 15.15: Unterhaftungs⸗ 
mufif. 16.20: Romantiſche Lieder. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Sin⸗ 
fonien. 19.90: Abendkonzert. 21.00: Chopin⸗Konzert. 22.00: Ope- 
rettenmuſik. 


Donnerstag, den 20. Juli. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Glocken, Morgen ruf. 08.10: Kleine Melodie. 08.30: Kou⸗ 
zert. 10,00: Volksliedſingen. 11.0: Dreißig bunte Minuten. 
12.00: Konzert. 18.15: Konzert aus Turin. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: R. Gaden ſpielt. 15.40: Als erſte Frau 
durch die Wüſte zu den „goldenen Datteln“. 1600: Muſit am 
Nachmittag. 18.00: Das Wort hat der rt. 18.15: Das deutſche 
Lied. 19.00: Bremsklötze er + Von deutſchem Fliegergeiſt. 19.30: 
Klingende Muſe. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Orcheſterkonzert. 
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Reichswettkämpfe der 
SA. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00-24.00: Zwiſchen heute 
und morgen liegt eine ganze Nacht. . 


Breslau. 


0.00: Konzert. 06.90: Konzert. 08.90: Konzert. 11.48: Die junge 
Dorfgemeinſchaft. 12.00: Mufif am Mittag. 19.15: Konzert aus 
Turin. 14.10: Bunte Muſik. 15.25: Das hölzerne Bengele. 16.00: 
Konzert. 18.00: Stätten der Kameradſchaft und Fröhlichkeit. 18.30: 
Kleine Melodien. 19.00: Operette und Tonfilm. 20.15: Lied an 
der Grenze. 21.18: Zauber der Berge. 22.30: Volks. und Unter⸗ 
haltungsmuſik. 24. 00: Nachtmuſik. 
Königsberg. 

05.00: Muſik für Frühauſſteher. 03.20: Zwiſchenſpiel. 06.30: 
Konzert. 08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 11.8: Zwiſchen 
Land und Stadt. 12.00: Konzert. 18.15: Konzert aus Turin. 
14.10: Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil. 16.00: 
Konzert. 18.00: Sport. 18.20: Von rollenden Rädern und ſurren⸗ 
den Propellern. Träume und Taten der Technik. 19.10: Klavter⸗ 
muſik. 20.35: Leichtbeſchwingte Melodien. 22.00: Nachr., Wetter, 
eg 22.30—24.00: Zwiſchen heute und morgen liegt eine ganze 


Opfers mit den Knien feſthielt und den Leib mit den 
Fäuſten bearbeitete, befreite und halb ohnmächtig ins Haus 
trug. Hier gelang es der Frau, ins Freie zu kommen und, 
laut um Hilfe rufend, zu einem zweiten Nachbarn zu eilen. 
Sie wurde aber von Lewkowicz eingeholt und wieder ins 
Haus geſchleppt, wo Z. wiederum unbarmherzig auf ſie ein⸗ 
ſchlug und L. ſie mit einem Strick würgte, ſo daß ſie beſin⸗ 
nungslos zuſammenbrach. Die Tochter ſchaute dieſer 
beſtialiſchen Behandlung ihrer Mutter, an der⸗n Folgen 
die Frau noch am gleichen Tage verſtarb, völlig gefühllos 
zu. Es wurden neun Zeugen vernommen, die ausſagten, 
daß die Verſtorbene in der ganzen Zeit ihrer Ehe von 
ihrem Mann und nachher auch von der Tochter ſtets ſchlecht 
behandelt worden ſei. Das Urteil lautete für W. Zar⸗ 
nowſki auf vier Jahre Gefängnis, fünf Jahre Ehrnerluſt 
und Tragung der Gerichtskoſten, für die Tochter auf ein 
Jahr Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt und für Lew⸗ 
kiewiez auf ein Jahr Gefängnis. 


et Briefen (Wabrzeino), 13. Juli. Seinem Leben 
durch Erhängen ein Ende gemacht hat der ar- 
beitsloſe Kaufmann J Dulſki von hier. Der Bewegorund 
zur Tat fol in wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu uchen 
fein. — Am hellen Tage auf der Chanffee Frydrychowo 
Pluskowens überfallen wurde die Landwirtsfrau 
Maria Zawadzka aus Kieplin. Nach einem Stockſchlag ent⸗ 
riß ihr der Täter das von der Z. benutzte Fahrrad und ent⸗ 
floh. Sofort aufgenommene Nachforſchungen führten zur 
Ergreifung des Täters. 5 

Er Goͤingen (Gdynia), 13. Juli. Im Walde in der Nähe 
von Demptowo ſtieß ein Arbeiter beim Beerenſammeln auf 
eine ſtark in Verweſung übergegangene Frauenleiche. 
Nach kurzer Zeit erſchien eine Gerichtskommiſſton am Tat⸗ 
* — Die Identität der Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 


re Nowe (Neuenburg), 14. Juli. Das durch unſeren ’ 


Ort führende Stück der Wofewodſchafts⸗Chauſſee 
(Es iſt dies die frühere Heeresſtraße Berlin Königsberg: 
in ihrem Zuge erfolgte vor 90 Jahren der Ban der Oſt⸗ 
bahn. Heute iſt das Straßenſtück Bromberg Dirſchau mie- 


Leipzigs. 
08.30: Konzert. 08.0: Kleine Muſik. 08.30: Konzert. 11.25: Ge⸗ 
denktage des Jahres. 12.00: Konzert 13.15: Konzert aus Turin. 
14.00: Muſik nach Tiſch. 15.50: Brafilien ſpricht. 16.00: Konzert. 
18.15: Muſtk auf zwei Klavieren. 18.45: Vollbrecht — Hinden⸗ 
ne 1 —.— ur Ra 9 2 Kr. Um 
2 22.00: . R rt. 22.20-24.00: 
Unterhaltungskonzert. r N 


Warſchan. 
11.57: Zeit, Fanfare. 15.05: Unterhaltu 16.0: Liede 
und Balladen. 17.00: dar ia ee 19.20: Rue 


haltungskonzert. 21.00: Klaniermnfit von Liszt. 22.00: Mufik 
23.15.—23.85: Polniſche Muſik. 0 i 


Freitag, den 21. Juſti. 
Deutſchlaukſender. 


08.00: Glockenſpiel, Morgen ruf. 06.10: Ind.⸗Schall platten. 08. n 
Konzert. 09.45: Bericht non der Eröffnung der Reichstagung 
„Kraft durch Freude“ und Rede des Reichsorgantſationsleiters 
Dr. Ley. 11.80: Ind.-Schallplatten. 12.00: Konzert. 14.00: Aller- 
lei — von Zwei bis Drei! 15.30: Das Zernick⸗Quartett ſpielt. 
16.00: Muſik nach alten und neuen Liedern. 18.50: Klavierwerke. 
19.15: Bunte Ausleſe. Reihstagun „Kraft durch Freude“. 20.00: 


Kernſpruch. 20.15: Muſikal. Surzweil. 20.50: „Die Glüdsritter”. 
e e e ee A e 


Bres Lan. 


05.0: Konzert. 06.30: Konzert. 08.00: Morgenſpruch. 08.0: 
Konzert. 11.45: Alte ſchleſ. Bauerngeſchlechter. 12.00: Konzert. 
14.00: 1000 Takte lachende Muſtk. 16.00: Konzert. 18.00: Ver- 
gnügliche Muſik. 19.00: Meiſter Spitzweg. Hörbilder. 20.15: 
Zum Tag der Deutſchen Kunſt. Lob der Stadt München. 2.0: 
Nachrichten, Sport. 22.90: Tanzmuſtk. 24.00 03.00: Nachtmuſtk. 


Königsberg. 

05.00: Konzert. 06.20: Zwiſchenſpiel. 06.30: Konzert. 08. 0: Kon- 
zert. 11.85: Zwiſchen Land und Stadt. 12.0: Konzert. 14.10: 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil. 16.00: Unter- 
haltungskonzert. 17.45: Sport. 18.00: Lieder und Inſtrumental⸗ 
muſik. 18.40: Blasmuſik. 20.85: Für jeden etwas. 22.40-24.00: 
Unterhaltungs- und Volksmuſik. 


Leipzigs. 


Leute: 20.15: Gialt ſingt. : Sinfoniſches Kon⸗ 
zert. 2.30—24.00: Unterhaltungs⸗ und Volksmuſtk. > 
Warſchau. 


11.57: Zeit, Fanfare. 15.00: Konzert. 16.20: Jenſen: Sonate in 
Amon für Celle und Klavter. 17.00: Tangmuftk. : Arten 
und Lieder. 18.80: Orgelmuſik. 19.80: Leichtes Konzert. 22.15: 
Grieg⸗Konzert. 


Sonnabend, den 22. Juli. 
Dentſchlandſender. 


06.00: Glockenſpiel, Morgenruf. 08.10: Induſtrie-Schallplatten. 
06.30: Konzert. 10.00. „Nach Oſtland woll'n wir reiten ..“ Hör⸗ 
ſzenen. 10.30: Fröhl. Kindergarten. 11.80: Induſtrie⸗Schallpl 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Toti dal Monte ſingt. 18.00: Berichte von den Reichswettkämpfen 
der SW. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Hans Bund ſpielt. 20.30: 
Muſik am Abend. 22.00: Nachr., Wetter, Sport. 22.15: Am Vor⸗ 
abend des Großen Preiſes von N 22.90: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00—24.00: Muſik zur Nacht. 


Breslau. 

05.00: Konzert. 06.30: Frühmuſik. 08.80: Unterhaltungsmuſik. 
09.85: ee e 12.0: Konzert. 14939 1000 Table 
8 Muſik. 15.30: Klingendes Neapel. 1800: Bunte Klä 
19,00: Die Inſel der braunen Götter. 0.18: Buntes Wochenende. 
22.0: Konzert. 24.00 Eine Sommernacht auf dem Killesberg. 
01. Froher Ausklang. 


Königsberg. 
05.00: Konzert. 03.20: Jwiſchenſpiel. 06.30: Konzert. 08.80: 
Konzert. 11.35. Zwiſchen Land und Stadt. 12.00: Konzert. 14.10: 
Gedenken an Männer und Taten. 1415: Kurzweil. 18.00: Sport» 
Wochenſchau. 1820: Saure Gurken oder Wenn einem nichts 

Beſſeres einfällt. Geſpräche. 19.00: Muſik zum Feierabend. 
20.35: Sommerfahrt. Bunter Bilderbogen aus der Ferien⸗ und 
Reiſezeit. 22.30: Am Vorabend zum Großen Preis von Dentſch⸗ 
land. 22.45—24.00: Eine Sommernacht auf dem Killesberg. 


Leipzig. 
08.0: Konzert. (8.20: Kleine Muſik. 8.0: Konzert. 12.00: 
Konzert. 14.00: Muſit nach Til 18.00: Wer will unter die Sol- 
daten. Ilſe Obrig erzählt und die Pimpfe fingen. 18.15: Bir 
tanzen! 19.00: Blasmuſik. 20.15: Fröhliche Weifen. 22,15: Am 
Vorabend zum Großen Preis von Deutſchland. 22.90: Wetter, 
Sport. Anſchl. bis 24.00: Eine Sommernacht auf dem Killesberg. 
Warſcha u. 
11.57 Zeit, Fanfare. 15.15: Unterhaltungsmuſik. 16.20: Migeul 
Fleta. Muſikal. Reportage. 17.05: Tanzmuſik. 18.00: Unbekannte 
Werke, Kompoſitionen von Corelli, Telemann, Händel, Brahms, 
Sal, 2 und Mascagni. 22.00: Tanzmuſik. 23.20-23.55: 
nzmuſik. N 


der eine ſehr wichrige Etappe fiir Nie Ante —— Wurſchan 
Gdingen) a in der Amtsſtraße und dem füdlich an⸗ 
ſchließenden Stück der Warlubier Chauſſee einen Neubau 
von Grund auf. Vor allem wird fie tiefer gelegt; be 
ſonders iſt das der Fall, mit dem gen. Stück der Barlubier 
Chauſſee, um die dortige Steigerung zu mindern und fo 
die Einfahrt in die Stadt überſichtlicher und damit ſicherer 
zu geſtalten. Sodann erhält ſie auf chauſſierter Unterlage 
eine in Zement verlegte Decke von Baſaltwürfeln. An⸗ 
ſchließend daran ſoll dann ſpäter auch der Umbau des unter 
dem Namen „Bergſtraße“ bekannten Stückes der von Grau⸗ 
denz her durch die Niederung nach der Stadt führenden 
Chauſſee erfolgen. Gerade dieſe Pe er tt wegen ihrer 
Steilheit und vor allem wegen der Windungen in ihrem 
ſerpentinenartigen Anſchlnß an die Wofjewodſchafts⸗ 
Chauſſee ſehr gefährlich für Fuhrwerke und Autos. Beſon⸗ 
ders fürchten die Ch eure der großen Laſtautos dieſe 
Paſſage. Daß ihre Furcht nicht — — iſt, haben an 
diefer Stelle die vielen Unfälle, durch die auch ſchon Ber⸗ 
Infte an Menſchenleben herbeigeführt wurden, bewieſen. 

h Strasburg (Brodnica), 18. Juli. In Friedrichowo im 
hieſigen Kreiſe verübte die 18 Jahre alte Anna Cieczka 
Selbſtmord, indem ſie ſich in einen Brunnen 
ſt fir te. 

In Zarosle brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts 
Franz Brzoſkiewicz aus, dem das Wohnhaus und ein Stall 
zum Opfer fiel. Mitverbrannt find Garderobe, Mobiliar 
und landwirtſchaftliche Maſchinen. Der verurſachte Brand⸗ 
ſchaden bezifferte ſich auf 2700 Zioty. Entſtehungsurſache 
unbekannt. 


— Tuchel (Tuchola), 18. Juli. Der letzte Bieh⸗ und 
Pferdemarkt brachte größeren Betrieb als bisher, da 
das Auftriebsverbot für Klauenvieh bereits wieder zurück⸗ 
gezogen iſt. Für Pferde zahlte man 60 bis 380 Zloty, für 
Kühe 80 bis 300 Zloty, Ferkel 26 bis 30 Zioty. 

Dem K. Nowak aus Sarnowiec wurde während eines 
Vergnügens in Wyſokawies ein Herrenfahrrad im Werte 
von 100 Zloty geſtohlen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Betrunkener Laſtwagenchauffeur 
fährt gegen Autobus. 
Bier Tote, 14 Verletzte. 

Bei Eowicz in Mittelpolen fuhr ein von einem be⸗ 
trunkenen Fahrer geftenerier Laſtkraftwagen gegen einen 
Autobus, der in den Straßengraben ſtürzte. Vier Fahr⸗ 
gäſte wurden getötet, 14 verletzt. 


Feuergefecht zwiſchen Polizei und Banditen. 


In Przemyſl drangen drei Einbrecher in den Palaſt des 
griechiſch⸗katholiſchen Biſchofs Kocylomffi ein. Ein vorüber⸗ 
gehender Poliziſt alarmierte die Polizeiwache und es kam zu 
einem Feuergeſecht zwiſchen Polizei und Banditen bei dem 
einer der Einbrecher erſchoſſfen wurde. 


Von einer Löwin zerfleiſcht. 

In Przemyfl ereignete ſich bei dem Aufbon des Zirkus- 
zeltes des Zirkus Barnum ein Unfol. Der 64jährige Zirkus- 
meiſter Sliwa geriet beim Ziehen eines Drahtſeiles in die 
Nähe des Käfigwagens mit vier Töwen. Eine Löwin packte 
ihn mit den Zähnen, riß ihm ein Ohr, eine Schulter und den 
Unken Unterarm ab. Sliwa wurde im Krankenhaus ſofort 
amputiert, ſtarb aber on den Verletzungen. 


Dreifacher Zujammenitoß. 

Auf der Poſener Chauſſee in der Nähe von Blonie bei 
Warſchau fuhr ein Auto auf einen ohne Licht fahrenden 
Bauernwagen auf. Gleichzeitig ſtieß ein von entgegen⸗ 
geſetzter Richtung kommendes Privatauto auf die zu⸗ 
ſammengefahrenen Wagen, fo daß alle drei Fuhe⸗ 
werke zerſtört wurden. Sechs Perſonen find 
[chwer verlegt und wurden ins Krankenhaus nach 
Warſchau überführt. 


Dorfſchlacht nach einem Vergnügen. 

In der Siedlung Rudka Grodzka im Kreife Lomta kam 
es während eines Feuerwehrfeſtes zu einer förmlichen 
Schlacht zwiſchen den Einwohnern zweier Dörfer, bei der 
eine Perſon getötet, zwei tödlich verletzt und neun leichter 
verletzt wurden. Alle Teilnehmer der Schlägereien wurden 
verhaftet. 


Fallſchirmabſturz. 


Einer der beſten polniſchen gfieger iſt tödlich abgeſtürzt, 
und zwar Staniſtaw Weſokowſki aus Warſchau. Im 
Rahmen der Feierlichkeiten zur Eröffnung einer Segel⸗ 
fliegerſchule in Radunki bei Zgierz wollte Weſokowſki aus 
einem Flugzeug in 2000 Metern Höhe mit dem Fallſchirm 
abſpringen, ihn aber erſt öffnen, nachdem er 1500 Meter 
tief gefallen ſei. Weſolowſki muß jedoch die Entfernung zum 
Erdboden nicht richtig abgeſchätzt haben, denn er verſuchte 
den Fallſchirm erſt zu öffnen, als ihn nur noch 20 bis 30 
Meter vom Erdboden trennten. Das war zu tief, der Fall⸗ 
ſchirm blieb geſchloſſen, und der Springer ſchlug ſo wuchtig 
auf die Erde auf, daß er tot liegen blieb. 


ee e EEE ET EEE eee eee 
Griechiſche Aale für Oſtpreußen. 


Die maſuriſchen Seen find weit über Deutſchlands 
Grenzen hinaus nicht nur durch ihre landſchaftliche Eigen⸗ 
art, und ihre Rolle, die ſie im Weltkriege n ſondern 
auch wegen ihres Fiſchreichtums bekannt. Das 
Preußiſche Oberfiſchmeiſteramt in Lötzen betrachtete es als 
wm vornehmſte Aufgabe, dieſen reichen Fiſchbeſtand zu er⸗ 

en. 

Beſonders bekannt ſind die Aale der Maſuriſchen 
Seen. Im Mai dieſes Jahres hat nun zur neuerlichen 
Vermehrung des Aalbeſtandes die Organiſation der maſu⸗ 
riſchen Fiſcher ihren Aal⸗Nachwuchs, den ſogenannten „Be- 
ſat aus Griechenland bezogen. Die kleinen, etwa 
25 Zentimeter langen Fiſche haben den weiten Weg von der 
Mittelmeerküſte zur Oſtſee ſehr gut überſtanden. Man 
hofft in Oſtpreußen, daß der griechiſche Aal in den Maſuri⸗ 
ſchen Seen ebenſo ſchnell wächſt, wie in den allerdings be⸗ 
deutend wärmeren griechiſchen Gewäſſern. Der griechiſche 
Aal nämlich iſt berühmt durch ſein ſchnelles Wachstum und 
ſeine ſchnelle Gewichtzunahme. 

Übrigens hat man in Lötzen die Aale aus Griechen⸗ 
land auch mit einem beſonderen Kennzeichen verſehen. Man 
hofft, mit Hilfe dieſer Kennzeichnung und organiſierter Be⸗ 
obachtung — ähnlich wie die Vogelwarten durch „Berin⸗ 
gung“ der Zugvögel den Vogelflug zu erforſchen ſich be⸗ 
mühen — dem noch immer nicht geklärten Geheimnis der 
„Aaalwanderung“ auf die Spur zu kommen. 


Wojewodſchaft Poſen. 


k Czarnikan (Czarnköw), 18. Juli. Am Donnerstag, 
dem 12. d. M., hatten ſich die Stadtverordneten zur Wahl 
des neuen Bürgermeiſters vollzählig verſammelt. 
Die Sitzung wurde von Bürgermeiſter Ciepluch eröffnet. 
Als Wahlleiter wurde einſtimmig Stadtv. Sobolewſki be⸗ 
ſtimmt, welcher wieder die Herren Stadtv. Czeſtaw Gru⸗ 
pinſki und Anton Wylegata als Beiſitzer berief. Als Kan⸗ 
didaten für den Bürgermeiſterpoſten wurden aufgeſtellt: 
Rat St. Grupinſki, Kaufmann, 58 Jahre alt, und Herr St. 
Ciepluch, bisheriger Bürgermeiſter, 5 Jahre alt. Durch 
geheime Zettelwahl entfielen auf Rat St. Grupinſki acht 
Stimmen und auf St. Ciepluch vier Stimmen. Somit wurde 
Rat St. Grupinſki mit abſoluter Stimmenmehrheit zum 
Bürgermeiſter gewählt. Die Kadenzzeit des jetzigen Bür⸗ 
germeiſters läuft bis zum 31. d. M., bis zu dieſer Zeit wird 
auch die miniſterielle Beſtätigung des neuen Bürgermeiſters 


erwartet. 
ss Gueſen (Gniezno), 14. Juli. Wegen abfälliger 
Außerung über die Kirche und wegen Beleidigung 


des Gemeindeamts in Gneſen wurde der arbeitsloſe Bole⸗ 


ſtaw Labedzki aus Arkuſzewo vom hieſigen Bezirksgericht 


zu einem Jahr Gefängnis mit vierjähriger Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt. . 

ex Gollautſch (Golancz), 14. Juli. In einem e 
von geiſtiger Umnachtung ſchnitt ſich eine 28 jährige Land⸗ 
wirtstochter mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch. 

ex Kolmar (Chodziez), 14. Juli. In Abänderung der 
letzten Bekanntmachungen vom 13. 6. 30 und 19. 6. 39 über 
vorgeſchriebene Höchſtpreiſe gibt der Staroſt bekannt, 
daß jetzt folgende Höchſtpreiſe für den ganzen Kreis Kol⸗ 
mar gelten: Rindfleiſch 1.201,50, Kalbfleiſch 1 
Schweinefleiſch, Karbonade und Rücken, 1,60, Speck 
Schweineſchmalz 2.20, Knoblauchwurſt 1,60, Bratwurſt en 
Leberwurſt 1,20--1,60, Zungenwurſt 1,00--1,80, Grützwurſt 
0,60 Zoty. Die obigen Preiſe verſtehen ſich für das Kilo⸗ 
gramm. Die ſich durch Mehrforderung ſchuldig machenden 
Perſonen unterliegen Haft⸗ oder Geldſtrafen bis zu 3000 
Zloty und außerdem kann die Beſchlagnahme der Ware an⸗ 
geordnet werden. 

ss Kruſchwitz (Krufzwica), 14. Juli. Infolge des N 
hens eines VVV ee 2 ſcheuten die nor dem hieſigen 


Ins Vermögen Des Deutſchen Theater ⸗ 
vereins in Zeichen“ 


unter Zwangsverwaltung. 


In Erganzung unſerer Mitteilung über die Einſtellung 
des „Deutſchen Thegatervereins in Teſchen“ ver⸗ 
8 der „Oberſchleſiſche Kurier“ folgenden 


richt: 

Am Di die Leitung des 
vel eins in Teſchen über den Staroſten non der Wolewodſchaft 
in Kattowitz den Beſcheid, daß der verein aus 


Gründen der Sicherheit in der Grenzzone ſeine Tätigkeit 


einzuſtellen habe. Gleichzeitig iſt ein Zwangs ver⸗ 


walter in der Perſon des Profeſſors Jaſicki vom 
Lehrerſeminar in Teſchen beſtellt worden. geſamte 
Vermögen des Theatervereins muß binnen acht Tagen 
dem Zwangsverwalter übergeben werden. 

Deutſche Theaterverein iſt bekanntlich grundbuchamtlich 

getragener Tigentümer des Theatergebändes in 
Teſchen. Das Gebäude iſt ſeinerzeit aus Beiträgen der Mit⸗ 
glieder des Deutſchen e ee errichtet worden und 


gehört mit zu den ſchönſten Bauten der Stadt. Der Wert des 
. beträgt mindeſtens eine Viertelmillion 
Zloty. 


Der Auflöſung des Deutſchen Theatervereins in Teſchen 
waren in den letzten Wochen immer wieder ſcharfe An⸗ 
griffe zahlreicher polniſcher Blätter gegen 
den Verein vorausgegangen. Die Angriffe fußten haupt⸗ 
ſächlich darauf, daß ſich der Deutſche Theaterverein aus rein 
wirtſchaftlichen Erwägungen heraus gezwungen ſah, den 
bisherigen Vertrag mit dem Polniſchen Theaterverein in 
Teſchen zu kündigen. Dieſen Beſchluß hatte der deutſche 
Theaterverein in der letzten ordentlichen Mitgliederver⸗ 
ſammlung gefaßt. Er verſtändigte davon den Polniſchen 
Theaterverein, woran er das Erſuchen fügte, den Deutſchen 
Theaterverein als dem Beſitzer des Gebäudes neue Vor⸗ 
ſchläge zu einem Vertrag über die Überlaſſung des Ge⸗ 
bändes für polniſche Aufführungen unter Feſtſetzung neuer 
Gebührenſätze zu machen. Die polniſche Preſſe hat dem 
Deutſchen Theaterverein dieſe wirtſchaftliche Maßnahme 
als „Herausforderung“ angerechnet und natürlich 
ihre beſonderen Schlüſſe daraus gezogen. Dabei half es 


nichts, daß der Deutſche Theaterverein öffentlich klipp und 


klar nachwies, er könne bei ſeinen mehr als beſcheidenen 
Mitteln den Polniſchen Theaterverein nicht länger geldlich 


1 
Bisher waren die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
Bi im Deutſchen Theater zu Teſchen wie folgt gere⸗ 
e 

Für die Benützung des großen Theatergebändes mit 
Einrichtung hatte der Polniſche Theaterverein je Vorſtellung 
nicht mehr als 85 Zloty an den Deutſchen Theater: 
verein zu zahlen. Von dieſem Betrag mußte der Deutſche 
Theaterverein an die Feuerwehr, für die Kartenkontrolle, 
Saalreinigung nach der Vorſtellung uſw. 41,10 Zioty zahlen. 
Somit erhielt er als tatſächliche Entſchädignug für eine 
Vorſtellung uur 43,70 Ztoty. 
Da der Deutsche Theaterverein feit Monaten keine 
Spielerlanbnis mehr bekam, wurde das Theaterge⸗ 
bände Br noch ausſchlietzlich vom Polniſchen Theaterverein 
benutzt. So kam es, daß im letzten Jahr der Dentſche 
Theaterverein nur 7 Vorſtellungen haben konnte, der Pol⸗ 
niſche dagegen 27. Jnsgeſamt iſt das Theatergebände alſo 
34mal benutzt worden. 
Selbſtverſtändlich erfordert die Unterhaltung eines 
großen Theatergebäudes und ſeiner Einrichtungen viel Geld. 
Rechnet man mit 35 Vorſtellungen im Jahr, fo entſtehen dem 
Deutſchen Theaterverein für jede einzelne Vorſtellung 
Eigenkoſten von 285 Ztoty. Dabei find aber die Abſchreibun⸗ 
gen für das Gebäude und die Inneneinrichtung nicht mit⸗ 
gerechnet. 
Somit erhielt der Deutſche Theaterverein vom Poluiſchen 
für jede Vorſtellung eine Eutſchädigung von nur 43,70 
Zloty, während er ſelber 285 Zloty dafür auslegen mußte. 
Der Deutſche Theaterverein in Teſchen hat alſo dem Pol⸗ 
niſchen für jede einzelne Vorſtellung ſozuſagen eine Beihilfe 
von 241,30 Zloty gezahlt. Das war dem Dentſchen Theater 
verein nur möglich, weil er dank ſparſamer Wirtſchaft 
größere Rücklagen ſein Eigen nannte und die Fehl⸗ 
beträge wegen der polnischen Vorſtellungen aus dem Bei⸗ 

tragsaufkommen deckte. 


Bahnhofsgebäude ſtehenden Pferde des Landwirts Kaczmo⸗ 
rek aus Rzeſzyn. Die Tiere raſten mit dem Wagen über 
das Gleis, ſo daß derſelbe vollſtändig zertrümmert wurde, 
ſprangen dann über den Graben und gelangten auf die 
Chauſſee, wo das Geſpann eines Landwirts aus Stamjfo 
Wielkie fuhr. Ein Pferd wurde von der Deichſel auf⸗ 
geſpießt. Das Tier hatte einen Wert von 600 Ztoty. 


O Poſen (Poznan), 13. Juli. Aus dem Gefängnis der 
Landkolonie in Mrowinia bei Poſen ausgebrochen ſind 
der 26jährige Arbeiter Piotr Glebus, der zu vier Jahren 
Gefängnis verurteilt war, und der zu 3 Jahren Gefängnis 
verurteilte Arbeiter Jan Chromik. Beide trugen Gefäng⸗ 
niskleidung. 


Am Montag wurde in der Straßenbahn der Linie 1 
einer Frau Mordka Klein aus der Gr. Gerberſtraße 12 eine 
Geldtaſche und Schmuckſachen im Werte von 300 Zinty ge⸗ 
ſtohlen. — Dem Studenten Jerzy Skölſki wurden aus 
feiner Wohnung ul. Dziatyuſkich 8 am Dienstag ein neuer 
Frack, vier Weſten und eine ſilberne Uhr im Werte von 
200 Zloty geftohlen. — Aus der Wohnung eines Czeſtaw 
Szyperſki an der Alefe Pukaſkiego wurden 700 Zinty ge⸗ 
ſtohlen. Als Dieb wurde der 29jährige Bürogehilfe Ludwig 
Koscielniak, ein mehrfach vorbeſtrafter Menſch ohne eigene 
Wohnung, feſtgenommen. Abgenommen wurden ihm 
303 Zloty, die aus dieſem Diebſtahl ſtammten und dem 
rechtmäßigen Eigentümer wieder zurückgegeben wurden. 
Ein Einbruch wurde in die Wohnung der Beſitzerin 
eines Kohlengeſchäfts in Wilda, Jadwiga Kandacz, verübt. 
Geſtohlen wurden außer 440 Zloty Bargeld ein Silberfuchs, 
ein Schalkragen, zwei goldene Eheringe, eine goldene 
Broſche und ein Revolver im Geſamtwert von 1000 Zioty. — 
Einbrecher, die Donnerstag nacht dem Kaminſkiſchen Cafs 
in der Bukerſtraße 11 einen Beſuch abſtatten wollten, 
wurden verſcheucht. 

And der Warthe gezogen wurde geſtern die 
Leiche eines etwa Wjährigen unbekannte Mannes. 

Vom hieſigen Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz 
wurde der Leiter der Volksſchule 1 in Liſſa, St. Rychlemſki, 
von dem Verdacht, Veruntreuungen verübt zu haben, von 
Schuld und Strafe freigeſprochen. 


Bei Abſchluß des Spielvertrages mit der ER RETTET ͤ TTT. 
des Theatergebäudes hatte ſich der Polniſche Theaterverein 
verpflichtet, ſich für die Genehmigung einzelner Vorſtellum⸗ 
gen bei den Behörden einzuſetzen. * 3 bat 
jedoch der Polniſche Theaterverein in keiner Weiſe erfüllt. 
Auch das hat viel dazu beigetragen, daß ſich die Wirtſchafts⸗ 
verbältniffe des Deutſchen Theatervereins verſchlechterten 
und er fi daher gezwungen ſah, den Vertrag von 1981 mit 
dem Polniſchen Theaterverein zu kündigen. Das iſt uur 
zu leicht zu begreifen, denn weun ſich ſchon der Deutſche 
Theaterverein um die Unterhaltung des Gebäudes zu küm⸗ 
mern hat, daun muß er wenigſtens die Selbſtkoſten erſetzt 
bekommen. 

Nicht zu vergeſſen fit ſchlietßlich, daß ſich der Deutſche 
Theaterverein nur ſtreng an den Wortlaut von Staats- 
geſetzen gehalten hat, wenn er notgedrungen den Spiel⸗ 


vertrag mit dem Polniſchen Theaterverein kündigte. Die 


Behörden haben gerade in letzter Zeit mehreren deutſchen 
Vereinen die weitere Tätigkeit unterſagt mit der Begrün⸗ 
dung, „ihre Wirtſchaftsführung ſei nicht in Ordnung“. Um 
ſich vor einem ſolchen Vorwurf zu ſchützen, hat der Deutſche 
Theaterverein den Spielvertrag mit dem Polniſchen gekün⸗ 
digt, um eben feine Wirtſchaftsführung neuzu⸗ 
ordnen. Leider iſt ihm wegen der inzwiſchen erfolgten 
Tätigkeitsverbots vorläufig keine Gelegenheit dazu ge⸗ 
boten. 

Gegen das Tätigkeitsverbot ſteht dem Deutſchen 
Theaterverein das Recht zur Beſchwerdeführung 
an die Wofewodſchaft binnen zwei r e au. 


Kleine Rundſchau. 


Erfolg der polniſchen Himalaya⸗Expebition. 


Wie die Preſſe berichtet, iſt es der polniſchen Himalays⸗ 
Expedition gelungen, den bisher noch nicht bezwungenen 
Nanda Devi⸗Ort (7840 Meter) zu erklimmen. Der Haupt⸗ 
gipfel der Nanda⸗Gruppe (7816 Meter) wurde 1086 durch 
eine engliſche Expedition erreicht. 


Vergebliche Bergungsverſuche. 

Die Bemühungen der amerikaniſchen Marine um die 
Hebung des untergegangenen U⸗Bootes „Squalus“ ſind 
noch nicht von Erfolg gekrönt worden. Die Stahl⸗ 
troſſen, mit deren Hilfe man das Boot heben wollte, ſind 
erneut geriſſen und die „Squalus“ ſank wieder auf den 
Meeresboden herunter. 

Auch die Bemühungen um die Hebung des geſunkenen 
engliſchen Unterſeebootes „Thetis“ mußten wegen der 
ſtürmiſchen Witterung unterbrochen werden. 


Akademie für Mode und Geſchmack in Wien. 

Wiener Mode iſt ſeit Jahrzehnten, ja ſeit Jahrhunder⸗ 
ten ein Weltbegriff. Früher war es ſo, daß man in Wien 
verfeinerte, was anderswo erfunden wurde. Später ging 
man mit Erfolg dazu über, ſelbſt ſchöpferiſch zu arbeiten. 
Nicht nur das modiſche Beiwerk oder gewiſſe Teile der 
Frauenmode der Welt, wie die Bluſe, wurden erſtklaſſig 
nur in Wien erzeugt. Folgte man zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts im allgemeinen dem Diktat des modeſchöpferiſchen 
Paris, ſo war in gewiſſen Sparten Wien bald bereits vor 
Paris tonangebend. 

Als dann die Wiener Geſchmacksinduſtrie ihren Sieges⸗ 
zug durch die Welt antrat, als man ihre handwerklich hoch⸗ 
qualifizierten Damenmodeſtoffe, bemalte Seide und beſon⸗ 
deren Farbenkombinationen denen von Paris vorzog, als 
die Damentaſche von Wien aus führend wurde und man 
allgemein die feine und gleichzeitig gediegene Wiener Aus⸗ 
führung vor allem anderen ſchätzen lernte, kam durch den 
Weltkrieg der bedauerliche Rückſchlag, und Wien mußte 
ſich auch in der Mode aus ſeiner Vorrangſtellung zurück⸗ 
ziehen. Trotz verſchiedener privaten Anſtrengungen gelang 
es nicht, nach dem Krieg anderes zu erreichen, als 
Wien von ſeinem guten Ruf der Vorkriegszeit zehren 
konnte. Erſt heute, da Wien wiederum als zweitgrößte 
Stadt eines Weltreiches die nötigen Mittel zur Verfügung 
hat, kann von hier aufs neue Mode diktiert werden. Es 
ſoll nun in Wien eine Reichsakademie für das Modeſchaffen 
errichtet werden, die der Stadt des „modekünſtleriſchen Ge⸗ 
ſchmacks in allen Geſellſchaftsſchichten“ Gelegenheit geben 


ſoll, ihre modekünſtleriſchen Qualitäten wieder in größtem 


Rahmen unter Beweis zu ſtellen. 
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Mirtſchaftlice Nundſchau. 


Deutiche Maſchineneinfuhr nach 120 Ländern. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Statiſtik über die Beſtimmungsorte der deutſchen Aus⸗ 
ſuhrwaren hat ergeben, daß einer der wichtigſten deutſchen Aus⸗ 
ſuhrartikel, nämlich Maſchinen, nach 120 Ländern mit eigenem Zoll⸗ 
Dies bedeutet zunächſt, daß Deutſchland durch den 
Ausfall keines einzigen Abnehmerlandes allein empfindlich ge⸗ 
troffen werden kann. Es gibt nämlich kein Land, das mehr als 
7% des Wertes der deutſchen Maſchinenausfuhr auf ſich vereinigt. 
Damit werden gewiſſe Sabotagebeſtrebungen in frem⸗ 
den Ländern in ihrer Wirkung abgeſchwächt. Die Statiſtik 


der deutſchen Maſchinenausfuhr lehrt aber noch ein weiteres, daß 


es nämlich ſtändig erneuter Bemühungen bedarf, um die Verbin⸗ 
dung nach dieſer Vielzahl von Ländern aufrecht zu erhalten. Der 
deutſche Maſchinenbau und der Handel mit Maſchinen müſſen alſo 
ein gewaltiges Maß an Exportarbeit leiſten, um die Maſchinen⸗ 
ausfuhr vor Schwund zu bewahren. 

In der Bedeutung der einzelnen . für deutſche 
Maſchinen vollzieht ſich ein ſtändiger Wechſel. Die ſogenannten 


Weſtländer, nämlich die weſteuropäiſchen Staaten und die Ver⸗ 


einigten Staaten von Amerika haben ihre Bezüge deutſcher Ma⸗ 
ſchinen in den letzten Jahren laufend eingeſchränkt. Dafür haben 
die ſüdamerikaniſchen Länder, die Donau⸗ und Balkanſtaaten und 
zahlreiche überſeeiſche Länder ihre Käufe geſteigert. Es würde 
alſo ein ſchieſes Bild ergeben, wenn man die deutſche Maſchinen⸗ 
ausfuhr nach „europäiſchen“ und „nichteuropäiſchen“ Ländern 
trennen würde. Nachdem die internationalen Agrarſtaaten die 
ſchwere Kriſe der Jahre 1930—1932 überwunden haben, hat ihre 
Nachfrage nach deutſchen Maſchinen wieder zugenommen. Bei 
näherer Betrachtung der Zahlen des deutſchen Maſchinenerports 
ſtellt ſich heraus, daß die eigentlichen Induſtrieländer im Durch⸗ 
ſchnitt gleichmäßigere Abnehmer ſind als die Agrarländer. Dies 
erklärt ſich aus der Tatſache, daß die Induſtrieländer ihren In⸗ 
veſtitionsbedarf gleichmäßiger decken als die Agrarländer, die 
von den ſtark ſchwankenden Ernteerträgen abhängig ſind. 


Deutihland muß große Mengen Wein einführen‘ 


Aus Wien wird geſchrieben: 

Die ſchlechte Weinernte des Jahres 1938 in Deutſchland macht 
die Einfuhr bedeutender Mengen von Auslandsweinen notwendig 
Beſonders große Mengen Wein werden ſeit Jannar dieſes Jahres 
aus Italien eingeführt, ebenſo kommen reichliche Weinmengen 
aus Ungarn, Jugoſlawien, der Slowakei und Griechenland. Seit 
jüngſter Zeit gehören auch Bulgarien und Rumänien zu den Wein⸗ 
lieferanten Deutſchlands. Die italieniſchen und bulgariſchen Weine 
bleiben hauptſächlich in den Alpenländern. Die Weißweine ſowie 
ungariſche, ſugoflawiſche, ſlowakiſche und griechiſche Weine dienen 
hauptſächlich für die zuſätzliche Bedarfsdeckung in Bien, Ober⸗ 
und Niederdonau und Steiermark Die meiſten Weine aus dem 
enropätihen Süden und Südoſten find hier beſtens bekannt. We⸗ 
nig bekannt ſind bisher nur die bulgariſchen Weine geweſen. Doch 
warde bei, der Auswahl dieſer Weine öſterreichiſcher Geſchmack 
weitgebendſt berückſichtigt, fo daß ſelbſt erfahrene Weinkenner feſt⸗ 
ſtellen, daß die bulgariſchen Weine ſogar in unverſchnittenem Zu⸗ 
ſtand von guten deutſchen Weinen kaum zu unterſcheiden ſind. 

* 


(Engliſche Mühlen lehnen Rumänien ⸗Weizen ab? 


Die ungariſche Preſſe erfährt aus London von der ablehnenden 
Haltung der engliſchen Mühlen gegenüber dem rumäniſchen Wei⸗ 
zen Beranntlich hat die Britiſche Regierung 2 Mill. q rumäni⸗ 
ſchen Weizens der letzten Ernte aufgekauft. Und der engliſche 
Miniſter für Außenhandel hat in einem Schreiben an den rumä⸗ 
riichen Ackerbauminiſter ausdrücklich die gute Qualität des ge⸗ 
lieferten Weizens gelobt Eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſion der 
britiichen Mühlenvereinigung (Britiſy Millers Aſſociatjon) aber 
bat laut der Budapeſter Wirtſchaftspreſſe nach Beſichtigung des 
einge ührten Weizens entſchieden erklärt, daß kein britiſcher Mül⸗ 
ler, dieſes Titels würdig, feinen guten Ruf aufs Spiel ſtellen 
würde, um das Mahlprodukt aus einem ähnlichen Weizen an ſeine 
Käufer als Mehl zu iefern. 

In ungariſchen Weizen⸗ſachverſtändigen⸗Kreiſen iſt man der 
Anſicht daß der nach England gelieferte Rumänien⸗Weizen das 
feuchte Klima Großbritanniens nicht vertrage und daß ſich durch 


die Einwirkung dieſes Klimas ſtrukturelle Wandlungen im Weizen- 


fnın nollzogen hätten. Das würde praktiſch auch im weiteren 
eine ſtärkere Verwendung rumäniſchen Weizens am engliſchen 
Ma MH ausſchließen. 


CCCP ( ( REED 


Firmennachrichten. 


ss Rogaſen (Rogozno). Zwangsverſteigerung des in 
Kroſinek, Kreis Czarnikau, belegenen und im Grunsbuh Rogaſen 
unter Kroſinek. Band 1, Blatt 15, Beſitzer Jözef Grupinſki, 
eingetragenen Landgrundſtücks mit Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäu⸗ 
den und Ackerland in Größe von 12,49,9° Hektar, am 7, Auguſt, 
10 Uhr im Burggericht. Zimmer 16. Schätzungspreis 15887, Aus⸗ 
rufungspreis 11 915,25, Kaution 1588,70 Ztoty. 


es Rogaſen (Rogozno). Zwengsverſteigerung des 
in Rogaſen belegenen und im Grandbuch Rogaſen, Blatt 1050, 
Beſitzer Staniſtam Mikulſki einge ragenen Stadtgrundſtücks 
mit Wohnhaus, Wirtihaftsgebäuden und Ackerland in Größe von 
12,83,11 Hektar, am 7. Auguſt, 9 Uhr, im Burggericht, Zimmer 16. 
Schätzungspreis 15 583,50, Ausrufungspreis 10,569, Kaution 


5 1 585,35 Not 


ss Rogaſen (Rogoznoſh. Zwangsverſteigerung des 
in Polajewko, Kreis Czarnikau, belegenen und im Grundbuch 
Rogaſen unter Pokajewko, Band 1. Blatt 3, Beſitzer Boleſtaw 
Pacek eingetragenen Landgrundſtücks mit Wohnhaus, Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden und Ackerland in Größe von 17,01,18 Hektar am 
7. Auguſt, 9,30 Uhr, im Burggericht. Zimmer 16. Schätzungspreis 
19 4804 bzw. 14 739,54, Ausrufungspreis 12 956,63 bzw. 9 826,36, 
Kaution 1943,50 bzw. 1 473,96 Zloty. 


ss Mogilno. Zwanesverſteigerung des in Mogilno, 
ul. Jagielſy 11 belegenen und im Grundbuch Mogilno, Band 2, 
Blatt 68, Eigentümer Antoni Szule eingetragenen Hansgrund⸗ 
ſtücks (Front wohnhaus mit zwei Hofflügel, einem Anbau und be⸗ 
ſonderem Wohnhaus auf dem Gehöft, Bäckerei, Wirtſchaftsge⸗ 
bände, Obft- und Gemüſegarten auf 1500 Quadratmetern), am 
7 Auguſt, 9 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. Schätzungspreis 
AN Ausrufungspreis 27 6,67. Kaution 4150 Zloty. 


ss Mogilno. 
Kreis Mogilno, belegenen und im Grundbuch Mogilno unter Kop⸗ 
ezun Band 1, Blatt 9 und 10, Beſitzer — 8 Wendlandt, 
eingetragenen Landgrundſtücks mit Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäu⸗ 
den und Ackerland in Größ⸗ von 4,57,59 Hektar, am 7. Auguſt, 
9,30 Uhr im Burggericht, Zimmer 7. Schätzungspreis 5900, Bie⸗ 
tungspreis 4425, Kaution 590 Zloty. 


ss Mogilno. Zwangsverſteigerung des in Mogilno, 
ul. agielly, belegenen und im Grundbuch Mogilno, Band 2, 
Blatt 69, Eigentümer Staniſtaw Kaus, eingetragenen Haus⸗ 
„ uſtücks mit Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäuden, Obſt⸗ und Ge⸗ 
mi egarten in einer Größe von 3 730 Quadratmetern, am 7. Auguſt 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. Schätzungspreis 15 500, Aus⸗ 
rufungspreis 10 333,34, Kaution 1550 Zloty, 


ss Mogilno. Zwangs verſteigerung des in Chakupfka, 
Arcıs Mogilno belegenen und im Grundbuch Mogilno unter Su⸗ 
churzewo, Band 3, Blatt 42, Befiger Jan Kielezyk eingetra⸗ 
ien Landgrundſtücks mit Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäuden und 
“ erfand in Größe von 17,70,42 Hektar, dazu Wieſe und Wald, 
am 7. Auguſt, 10,30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. Schätzungs⸗ 
preis 23500, Ausrufungspreis 17625, Kaution 2 350 Stoty. 


58 Mogilno. Zwangs verſteig rung des in Srrzelce, 


Kreis Mogilno, belegenen und im Grundbuch Mogilno unter 


Strzelee, Band 3, Blatt 52, Beſitzer Jan Sroczynfki, einge 
tragenen Landgrundſtücks nit Wohnhaus, Wirtihaftsgeböuden und 
Ackerland in Größe von 13,29,44 Hektar, am 7. Auguſt, 11 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 7. Schätzungspreis 20 750, Ausrufungspreis 
15 588,50, @auffon 2075 Zloty. N 


1939 


vergleichen, 


Zwangs erſeigerung des in Kopezyn, 


Deulſche Kune und jugoflawiſche Lebenshaltungskoſten. 


Aus Belin wird uns geſchrieben: 

Dr. Gojko Grdajic, Dozent an der Wirtſchafts⸗ und 
Handelshochſchule Belgrad, ſtellt in der ſüdöſtlichen Fachpreſſe die 
Theſe auf, das jugoſlawiſche Preisniveau erhöhe ſich durch die von 
Deutſchland gewährten Präferenzzölle und hohen Preiſe. Während 
die verſchiedenen engliſchen Indexzahlen ſeit 1934 nur um 15 Pro⸗ 
zent, 12 Prozent und 10 Prozent geſtiegen ſeien, habe ſich der jugo⸗ 
ſlawiſche Preisindex in der gleichen Zeit um 28 Prozent erhöht. 
Die deutſchen Mehrpreiſe hätten eine Teuerung in Jugoslawien 
hervorgerufen, vodurch die Konkurrenzfähigkeit Jugoſlawiens auf 
dem Weltmarkt ſtark beeinträchtigt worden ſei. 


Dadurch wird uns aus Exportkreiſen geſchrieben: „Iſt es ſchon 
abwegig, verſchieden aufgebaute Preisindices desſelben Landes zu 
wie die ſtarken Unterſchiede der britiſchen Indices 
zeigen, fo iſt es erſt recht ein ending, die Preisindices eines hoch⸗ 
induftriealifterten Welthandelslandes und eines Agrarſtaates kritik⸗ 
los gegenüberzu ſtellen, deſſen Bewohner zum größten Teil Er⸗ 
zeugniſſe der eigenen Scholle in natura verzehren, an den Nah⸗ 
rungsmittelpreiſen alfo überwiegend nur als Verkäufer intereſſiert 
ſind. Eine nähere Betrachtung beweiſt überdies, daß die Preis⸗ 
fteigerung in Jugoflawien faſt ausſchließlich auf die für den Export 
beſtimmten pflanzlichen und mineraliſchen Produkte beſchränkt ge⸗ 
blieben iſt, während die Induſtrieprodukte ſich nur unbedeutend 
verteuert, teilweiſe ſogar verbilligt haben. 


Die Preiserhöhung des Geſamtindex ſeit 1993 beträgt nur 
12,5 Punkte oder knapp 20 Prozent, ſeit 1934 liegt eine Zunahme 


5 Geldmarkt. 
Der Wer: für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Polſki“ für den 14. Juli auf 3.9244 2 
feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bant Polſki beträgt 444%, der Lombardiat 
37290. ; 

Warſchauer Börſe vom 13. Juli. Umſatz, PVertau — 
Kauf. Belgien 90.55, 90.33 — ., 7, Belgrad —, Berlin —.—, 
212.01 — 213.07, Budaveſt —, Bulareft —, Danzig —.—, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 283.20, 282.49 — 283.91, 
Japan —, Konſtantinovel —, Kopenhagen —.—, 111.02 — 
111.58, London 24.93, 24.86 — 5.00, Newyork —.—, 5.30% — 


CC ·ĩͤ I 125.62, Warle 14.19,'14.08 — 
. ’ ran. — — | 0 —_, St 1 
deim 128.50, 128.18 — 128.82, Schweiz 1.500 
120.30, Selfinators — — 10.96 — 11.02, Malien —.—. 27.90 — 


Merlin, 13. Juli. Amtliche Deyiſenkurſe. Newyor 


2.491 —2.495, London 11.655—11.685, aD 132.22—132.48, 


Norwegen 58.57—58.69, Schweden 60.02—60.14, Belni 
42.32— 42.40, Italien 13.09— 13.11, Frankreich 6.508 6.12. 
ne 56.13 56.25, Prag —.—, Danzig 47.00—47.10. 


Effekten⸗Börſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 13. Juli. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe (100 21 000000 0 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleighn enn — 
größere Stücke .. 63.50 G. 


kleinere Stücke 99.50 G. 


4%% Obligationen der Stadt Poſen 1926 . 
2% Obligationen der Stadt Poſen . 2 
5% Pfandbr. der eſtvoln. Predt „Geſ. Poſen I . 

5% Obligationen der Kom.⸗Kreditbant (100 — 

47% ungeſt. Joty⸗Pfandbr. d. Bor. LOdſch. i. G. II. E ae 

452% Bloty- Piandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! —. 

größere Stücke 50 + 

mittlere Stücke . . 5350 + 

e . kleinere Stucke . . . 56.50 + 
4% Lonvert.⸗Pfandbrtefe der Poſener Landſchaft. — 

3% Inveſtitions⸗Anleihe J. Emiſſiun n 76.00 + 

2 II. Emiſſſon 75.00 + 

4% Konſoldꝛerungsanl eie. 60.50 G. 

4275 Innervolniſche Anleihe _ — 

Bank Cukrownietwa (exkl. Div d.) 70.00 G. 

Bank Polſki (100 zh) ohne Coupon 8% Div. 1937. — 

Piechein. Fabr Wap. i Cem. (30 2))))7):!: . — 

S. S / 3800 

Duda r i Noe 


Sunn TTT. ðͤ — 
Herend r „„ 


Tendenz: zuhig. 


5 Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 13. Juli. 

Jeſtperzinsliche Wertwaviere: proz. Prämien- Inveſl.⸗An⸗ 
leihe . Em. Stück 77.50, Jprozentige Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe I Em. 
Serie 90.00, Jprozentige Pram.-Anv.-Anl. 11. Em. Stück 77.00, 
Zproz. Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Serie 79.50, Aproz. Dollar- 
Präm.⸗Anl. Serie III 39.50, Aprozentige Konſold.⸗Anleibe 1936 
61.00-61.50-61.00, 4½ proz. Staatl. Inn,⸗Anl.1937 60.50— 60.75, 
proz. Staatl. Konv.⸗Anſeihe 1924 65.00-62.00-60.00, 5 proz. 
J. 3.8, Staatl. Bank Rolny Serie I-II 81,5: proz. L. Z. der Stagtl. 
Bank Rolny Serie III 81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank J. Em. 81,5% proz. 2.3. der Landeswirtſchaftsbant 1I.—VII. 
Em. 81, 5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 
81, Jproz. Kom.⸗Obl. der Landeswirt ſchaftsb ank II.—III. 

IN 81, 5% proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafis⸗ 

bank IV. Em. 81, 6 proz. Obl. der Landeswirtſchftsbaue III. Em. 
7, 4% prozentige L. 3. Tow. Kred. tem. der Stadt 
Warſchau Serie V 57.50—57.75, Sprozeut.ge L. Z. Tow. Kr. der 
Stadt Betrilau 1938 —, proz. 2. . T. Kr. der Stadt Warſchau 
1933 65.00-65.75, 5prozentige L. 3. Tow. Kred. d. Stadt Lodz 1933 
—, Gprozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —, 
5 proz. L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 — 

Bant Polſti⸗Attien 105.50, Lilpop⸗Aktien 78.00, Zyrardow⸗ 
Aktien 48.25. 


Produktenmarkt. 


Das Bureau der Getreide und Warenbörſe Warſchau errech 
vete Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit 
vom 3. bis 9. Juli 1939 wie folgt (für 100 kg netto Ztoty): 


Märtte | Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 
5 Inlandsmärkte: 255 

Warſ chan 428.80 l 15.80 — 20.81 

Brom e ER) 16.65 — 18.65 
26.87%] 15.62 ½ — — 

26.1272] 15.27% — 20.19 

58 81 — 18.42 

24.87% 69 — 18.15 

26.06 16.71 — 21.79 

25.51 15.96 — 20.71 

24.02] 14.5221 — 19.40% 

. Auslandsmärkte: . 
Berlin Nen Va ae 1 
en —gtL— . 15.12 11.34 = 10.5 
an e 2. = 2 
Danzig Tor 16.95 21.16 5 
Wien „er „44444446 2 — — ng 
Liverpool = I 23 — 
Lo nden — — == Pi: 

Glen nen 8 | 008 | 1086 1151 
ů—ͤ— * „ 60 A 8 — 

Buenos Aires.. . . 12.18 — — 7.34 


Gerſtengrüte fei. = 


von 63,2 auf 76,9 alſo um 13,7 Punkte oder 21 Prozent (nicht 
28 Prozent) vor. Vor allem beweiſt die Überſicht, daß die Einfuhr⸗ 
waren, die zum größten Teil aus Deutſchland bezogen werden, 
nicht teuer, ſondern im Geſamtdurchſchnitt noch eine Kleinigkeit 
billiger geworden find, während die Preiſe der wichtigſten Export⸗ 
waren um 17,2 auf 75,6 Punkte, alſo um rund 30 Prozent geſtiegen 
ſind. Noch ſchlagender läßt ſich die wohltätige Wirkung der deut⸗ 
ſchen Preispolitik wohl kaum beweiſen. Jugoflawien kann für die 
gleiche Ausfuhrmenge ein Drittel mehr importieren als früher! 
Hand in Hand damit ging eine ſyſtematiſche Hebung der inländi⸗ 
ſchen Getreidepreiſe durch die Jugoſlawiſche Regierung, die beitrebt 
iſt, die Weizenpreiſe trotz weiter rückläufiger Weltmarktpreiſe 
nicht nur zu behaupten, ſondern weiter zu erhöhen. Daß ſie 
infolgedeſſen genötigt iſt, den Export auf den Weltmarkt — ſoweit 
er zur Deviſenbeſchaffung erforderlich iſt, — durch Zuſchüſſe zu 
ermuntern, verſteht ſich von ſelbſt. Es konnte auch nicht aus⸗ 
bleiben, daß die Lebenshaltungskoſten der relativ kleinen ſtädtiſchen 
Bevölkerung durch die Hebung der Agrar⸗ und Mineralienpreiſe 
erhöht wurden, aber nur in beſcheidenen Grenzen. In Belgrad 
ſtieg der Kleinhandelsindex von 1983 bis 1939 von 74,6 auf 83, alſo 
um 94 Punkte oder 12,6 Prozent; einer Verteuerung der 
Nahrungsmittel um 11, der Bekleidung um 6,7 und von Heizung 
und Beleuchtung um 6,4 Punkte ſteht dabei eine Senkung der 
Preiſe für „Verſchiedenes“ um 7,4 Punkte gegenüber. Bei d 
geringen Anteil der ſtädtiſchen Bevölkerung iſt eine ſo unbe⸗ 
dentende Verteuerung ihrer Lebenshaltung ein billiger Preis 
für den ſtarken Aufſchwung ſeit 1933. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
14. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Raggen 706 g/. (120,1 l. h.) zuläſſig 1% Un ⸗ 
reinigkeit, Weizen 74 an, (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigleit, 
Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) zuläſſig 2% unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678. g/. 
(114,115, f n.) zuläſſia 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 8 /. 
(109-110, f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpreise: 


Roggen (alt).... . 15.00-15.25 | Viktoria⸗Erbſen —.— 
Weizen 25.00-26.00 Folger⸗Erbſen —.— 
Braugerſte . —.— Sommerwicken . 23.00-24.00 
Gerſte 673-678 g/l. es Winterwicken —.— 
„ 644-650 81. —.— Peluſchken . . 24.00-25.00 
Wintergerſte 18.25-18.75 gelbe Luvinen . . 13.25-13.75 
GIeL 223 ee 18.50-19.00 | blaue Luvinen... 12.00-12.50 
Roggenmebl: Serradellle —.— 
90-30% m. Sad . re Sommerravs 28 
JA0-55% m. Sack 25.00-25.50 | Winterravs 42.01-43.00 
ee or 4.00-24.50 Winterrübſen .. 40.00-41.00 
(ausſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen —.— 
Roggennachmehl A 53.00-57.00 
0-95% m. Sack. 20.50-21.00 | blauer Mohn ... 3 
Weizenmehl: m. Sack Rotkſee,ger. 97%. . 


Welse Außsusmeb! . Rotklee roh, unger. —.— 


F eee Weißklee, 97% ger. —.— 


5% . 46.00-42.00 Weikklee, roh. —.— 
10-50%... . 44.00-45.00 Schwedenklee == 
TA 0-65% „.... 41.50-42.50 | Gelbklee, entbili = 
1135-65% .... 37.00-38.00 | Wundklee er 
Beisenichrotuadhe h enal.Rayaras.... a 
mehl 0-95% ... 35.00-36.00 | Tumothe, ger Sr 
oggenkleie ... . 11.50-12.25 | Feinkuchen . 26.00-26.50 
Weizenkleie, fein . 11.50-12.00 Napskuchen 13.75-14.25 


1 Sonnenblumen⸗ 

7 grob. 0 ei 

GSeritenkleie ».... mm... 
22 | Rongenitrob, 


Verigerttengrlite. — Nebebeu, oe nen 


Feld⸗Erbſen — 75 gebr. 6.006.500 

Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl. Roggenkleie, Weizenkleie Gerſtenkleie, Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 
Roggen . . 317 t Gerſtenkleie. — t Hafen —t 

eien 25t | Speilefart. .. — t Pferdebohnen — 

Braugerſte. — t ikkart. — t Noggenſtroh. — 
a) Einheitsg. . 257 t | Saatlartoffeln — t Weizenſtroh — t 
b) Winterg.. — t Fartoffel — t| Haferſtrohy. — t 
Gerſte ... — t Mohn, blau — t gelbe Luvinen — t 
Roggenmehl. 66 t Netzeheu .... — t blaue Luvinen 10 
Weizenmehl. 3t/ Heu, gepreßt — t Rapskuchen —t 
Vikt.⸗Erbſen. — t Leinſamen — t Peluſchken . — t 
gel er-Erbien — t Bohnen — t Wicken — 

en .... — t Winterraps. 10 t Sonnenblu⸗ 
Roggenkleie. 3 Serradelle. 1Nt| menkuchen— 
Weizenkleie . 10 t Winterrübſen. 10 t (Zuckerrüben . — t 

Geſamtangehot 761 t. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


13. Jult. Die Preiſe verſtepen ſich für 100 Kilo m Bıotm- 
Nichtpretſe 
23.50-24.00 | biaue Luvinen 


Weizen 
0 14.50-14.75 | Serradelle 


13.75-14.25 
Roggen == 


Braugerſte x Winterravs —.— 
Gerſte 700-720 81. a ommerravs —.— 
„ 673-678 8 Ul. zz Winterrübſen —.— 
W ar gen. BT Sen wi ee 
interne .... 2 auer ohnn 2 
Hafer I 489g /,. ae Senn . 35.00-58.00 
9 7 11 aan i —.— Botflee 5.97%: 2 —.— 
eizen 7 ro otflee »- +» ne 
9 716.3505 ..n 0.0. 44.00-46.00 Teikflee 8 — 
10-30% „ 4124.75 | Schmedenfler ..- —j— 
IA 0-65% . 38.50-41.00 Gelbklee, entbuiſt. — 
u 35-50 8 37.25788.25 ” nicht entb. . Rx 2% 
IT 35-65% + +++ 34.25-36.75 | Rayaras, engl. 12705 
II 50-60%,, -- +- 32.7533.7: Tumothe en 
IIK 50-65% . 31.75-32.75 Leinkuchen - 9 5 
II 60-65%. 30.25-31.25 RNavs kuchen . . 13.00-14.00 
T1... 18.50-19,50 
Roggen 5 uchen 42-43% . 
30% . 27.00-27.75 . —.— 


4 Soglekrtoffein — 
58%. .. 25.50-26.25 Fah 3 


IAD- abrikkart. v. kg % ar 
K felmebl ſtroh, lofe 1.50-1.75 
artoff Fuperior 39.90-38.00 Weizentrob ne: 229.80 
Weizenfleie, grob. 12,00-12.50 Roggenſtroh, loſe. 1.7 3.00 
Rongentidie f 1. 12 Saferſrob. lo . 82.99 
oggenkleie . 25 are oh, loſe . 1. 2. 
Geriienfleie 8 11.75-12.75 225250 


gepr. » 
Gerſlenſtroh lole. 1.50-1.75 


Biltoria«Er) fen 84 en 
gepr. 2.002.25 


Tolger⸗Erbſen a 


Sommerwicken.— Heu, loſe 5.00-5.5 
Peluſchken +... — „ gepreßt... 6.00-6.50 
Winterwicken —— Netzeheu, loſel neu) 5-50-6.00 
gelbe Luvinen . . 15.25-15.75 „ gevreßf(ueu) 6.50-7.00 


Geſamtumſatz 1275 t, davon 503 t Roggen, 45 . Weizen, 
80 t. Gerite, 10 t Hater, 392t Muhlenvrodufte, 185 1 Sämereien, 
60 t Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer. 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Viehmarkt. 

7 1. Vie 

flir Se eh und S 
Warſchau i 


ochſen 75—79, ältere, fette Ochſen 67—74½, ältere, gefütt. Ochſen 

eiſcht e 80—91, abgemoltene Kiſhe jeden Alters 
43—52: junge chige Bu 81: fleiſchige Kälber 
76—90, unge, genährte Kälber 61—75 


über 110 kg 
—99. 80 kg —.—, 


t 
u. 


magere 


